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II. JAHRESBERICHTE. 
52. Tacilus. 
1 . Schr i f t en über den taei te ischen stil und genet i sche ent-
wicklung· desse lben. 
V o r w o r t . Der einladung einen jaliresbericlit über Tacitus 
zu liefern glaubte ich um so eher entsprechen zu sollen, als ich 
damit zugleich Gelegenheit fand , proben eigener Studien über 
diesen früher in mehrfachen akademischen Vorlesungen und neuer-
dings regelmässig in der prima des hiesigen gymnasiums behan-
delten schriftsteiler dem philologischen publicum vorzulegen. Wollte 
ich aber etwas ganzes geben und mein eignes urtheil genügend 
begründen, so war damit eine beschränkung wie eine erweiterung des 
thema geboten; erstere, insofern ich mich vorzugsweise auf kri-
tisch - stilistische Untersuchungen eingelassen habe, le tz te re , in-
dem ich. zumal in rücksicht darauf dass in dieser Zeitschrift noch 
kein jaliresbericlit über Tacitus erschienen, das seit einer länge-
ren reihe von jähren geleistete zusammenfasste, j a sogar, um ei-
nen hintergrund zu haben, einleitungsweise noch weiter zurück-
grilf. Dabei war es mein grundsatz, so oft ich auf eine sprach-
liche eigenthümlichkeit des Tacitus e inging, möglichst das voll-
ständige zu geben, entgegen dem hesiodeischen πλίον ήμισυ παν-
τός: denn das vollständige ist das kürzeste, etwa wie das theuerste 
das billigste. 
Fragen wir aus welcher quelle wir gewöhnlich unsere kennt-
niss des taciteischen stiles schöpfen , wenn es uns zu weit führt 
das gewünschte aus dem urquelle, der lecture des Tacitus selbst 
herzuleiten, so müssen wir gewiss in erster linie das Lexicon Ta-
citeum von G u i l . B o t t i c h er. Berol. 1830 nennen. Der Ver-
fasser wollte (vorrede ρ. vni) nicht den g a n z e n Wortschatz des 
Tacitus in seine arbeit aufnehmen, sondern nur die demselben ei-
genthümliclien ausdrücke; und auch im bereicli dieser letzteren 
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hat er nicht alle belegstel len ve rze i chne t , da er w e n i g e r mit 
blossen zahlen c i t i e r t , sondern meist die gewäh l t en beispiele mit 
ihren Worten, manchmal nur zu weitläufig- mi t the i l t : d a f ü r ha t 
e r und das w a r sehr dunkenswer t l i — ziemlich so rg fä l t i g 
untersucht, ob die wor t fo rmen , Wortbedeutungen, construct ionen des 
Tac i tus schon in der ä l te ren prosa , ob bei Cicero oder den histo-
rikern, ob bei den dichtern, ob bei den Zei tgenossen der silbernen 
la t ini tä t , ob e r s t bei den späteren wieder vorkommen. Art ikel 
wie Genetieus, Datimis, Accusativus, Ablativus, lleteroclita, Prono-
mina, Adiectiva, Indications , Coniunctivus, Infinitivus , Participium, 
Supinum, Tempora, Singular is , Pluralis, Defecttea, Conlocatio ver-
borttm geben der lexikalischen arbei t g le ichsam die erg 'änzung 
einer taciteischen g r a m m a t i k , während ausserdem noch auf mehr 
als hundert Seiten Prolegomena de vita et scriptis, de fide, de ce-
teris in componenda Iiistoria virtutibus, de slilo Tacili und über 
seine drei hervors techends ten eigenthi imlichkeiten de carietate, de 
brecitate, de poetico colore gehande l t wird . Das unzureichende 
dieser le i s tung f ü r uns l iegt theils in ihrem al ter , da wi r heut-
zutage einen re ineren , auf g e n a u e r e collationen g e s t ü t z t e n t e x t 
des autors besitzen und durch neuere lexikalische hülfsmit te l die 
gleichzeit ige oder ä l t e re la t ini tä t viel s icherei ' mit der taci teischen 
vergleichen können. Es sind aber auch innere m ä n g e l , we lche 
der brauchbarkei t des Werkes e i n t r a g t l iun: dass die P ro l egomena 
zuletzt ged ruck t sind und im lexikalischen theile auf dieselben ver-
wiesen wird , jedoch ohne a n g a b e einer Seitenzahl, j a gewöhnl ich 
ohne angabe eines best immten abschni t t es ; dass die belegstei len nach 
der re ihenfolge Annalen, His tor ien, Germania , Agr icola , Dia logus 
geordnet sind, also g e r a d e ve rkeh r t , um j a keine historische ent-
wicklung anschaulich zu machen ; dass der Verfasser in den ein-
zelnen ar t ike ln f a s t mehr als g r a m m a t i k e r deun als l ex ikograph 
erscheint und mehr die construct ionen als die bedeutungen unter-
such t ; dass Böt t icher eine g ro s se anzahl w ö r t e r nicht als dem 
Tac i tus e i g e n t ü m l i c h e r k a n n t h a t , während sie es im höchsteil 
grade sind, wie ich an lanquam, velnt, quasi Phi l . X X I V , p. 1 1 5 
flgg. n a c h g e w i e s e n , so dass Beruhardy mit vollem rech te s ag t , 
es sei noch l ange nicht g e n ü g e n d gesch ieden , was dem Tac i tus · 
persönlich gehö re und was er mit dem Zeitalter theile, in we lcher 
hinsieht Böt t icher den vorbildner der silbernen la t in i tä t , den philo-
sophen Seneca, viel zu w e n i g berücksicht ig t hat . 
Ausführ l icheres und schär fe res , mehr in das gebiet der syn-
tax als der lexicographie e inschlagendes hat C. L . R ο t h gebo-
ten in seinen excursen zum Agricola, N ü r n b e r g 1 8 3 3 , in der me-
thode der Untersuchung g ründ l i che r , aber t r o t z dem aufgespei-
cherten mater ia le durch ciceronianische ci ta te sich zu o f t ver i r rend 
und andere ve rwi r rend , auch f ü r seinen au tor zu sehr eingenom-
men , daher här ten und schwächen des a u s d r u c k e s , wie p. 1 4 3 
die Zweideut igkei t , nicht unbefangen beurthei lend. Die einlei tung, 
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welche F r . D i i b u e r seiner pariser ausgebe des Tac i tus 1843 
unter dem titel proprietales eloculionis Tacileae per partes oratio, 
nis (nach redetheilen) delineutne vorausgeschickt h a t , enthält we-
nig neues : ungleich selbständiger und mit geist geschrieben ist 
I) ö d e r l e i 11 s commentntio de Tacili sermone, vor dem zweiten 
bände seiner ausgabe, Halle, 1847, ρ. X X I I — L V 1 I I , leider auch 
schon in vieler hinsieht veral tet , in den citaten unzuverlässig, was 
Sammlung des materiales betrifft ga r zu lückenhaf t , auch get rübt 
durch allerlei schiefe ansichten, z. b. über die kürze des Tac i tus , 
über passive deponentia, über den gehrauch des simplex pro com-
posilo, so dass die Münchner philosophische facul tä t kürzlich, 
zwar ohne erfolg, als gegens tänd einer preisaufgabe eine zeitge-
mässe uniarbeitung jener abhandlung ausgeschrieben hat . Man 
wird es bei Döderleins breit ange leg te r natur , bei dem ideenreich-
thum, durch den sich auch die commentntio auszeichnet , entschul-
digen , wenn er stilistische detailuntersucliungen mit leisem tadel 
als allzu genau bezeichnet, wenn er p. LVHI fürchte t , hei einer 
section des taciteischen stiles gehe das leben und der geist verloren. 
Auf Biitticher und Döderlein im ganzen stützen sich, wenn 
auch mit eigenen gedanken und neuen belegen untermischt , die 
„andeutungen über die eigenthümlichkeiten in der dars te l lung und 
latinität des T a c i t u s " von C. J . G r y s a r , Wien 1853 (separat-
abdruck aus der ztschr. f. öster. gyninasien), in denen der Verfas-
ser wie er selbst p. 1 2 sagt , , nur das bekannteste angeben, nicht 
mehr als eine die leetüre des Tac i tus gleichsam nur einleitende 
abhandlung" liefern will. 
In neuerer zeit ist man zu der einsieht gekommen, dass man 
zu der kenntniss des allgemeinen nothwendig durch das einzelne 
aufsteigen müsse, dass es also verdienstlicher s e i , einzelne tlieile 
mit der Vollständigkeit soweit sie jedesmal nothwendig erscheint 
zu bearbei ten, um die festen und in der form annähernd end-
gü l t ig zugehauenen bausteine zu g e w i n n e n , die ein späterer zu 
einem grossen bau vereitiig-en, und an denen noch zahlreiche bild-
liauer die feineren Verzierungen ausmeisseln und das fehlerhaf te 
oder im laufe der zeit schadhaft gewordene ausbessern mögen. 
Iis beweisen dies schon die titel folgender Schriften: 
1. C a r . G ö b e l , de poetico Taci te i stili colore, Berol. 18,59. 8. 
2. R o h . J o a c h i m , de elocutione Tac i t i part . I. (cap. 1. de 
significatione, cap. 2 de collocatione verborum). Görlitz, 1862 . 4. 
3. A. G e r b e r , de Tac i to rerum scriptore qualem bonum 
oratorem requisivit Quintiiianus. Leu tschau. 1861. 4. 
4. A. G e r b e r , de particularum quadam in sermone Taci t i 
proprietate. Kaschau. 1863. 4. 
ö. U n i c o Z e r n i a l , selecta quaedam capita ex genetivi 
usu Taci teo. Gott ing. 1864. 8. 
6. F e r d . H ü t t e m a n n , de usu subiunetivi relativ! et abso-
lut! apud Taciturn in concionibus obliquis. Monaster». 18G4. 8. 
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7. A. G e r b e r , de part icula an. P e s t , 1 8 6 5 . k. 
8. P h i l . S p i t t a , de Tac i t i in componendis enunt ia t i s ra-
tione. Gotting·. 1 8 6 6 . 8 . 
9. A. D r ä g e r , die s y n t a x des T a c i t u s . P u t b u s . 186(5. 4. 
Docli ehe wir diese Schriften im einzelnen beur the i l en , müs-
sen wir auf einen feh ler au fmerksam machen, der nicht nur sämmt-
liche g e n a n n t e Untersuchungen, sondern in wei te rem sinn auch 
sämnitliche he rausgebe r betriff t und der eben darin b e s t e h t , dass 
man den historischen stii des T a c i t u s als ein g a n z e s , f e s t e s , von 
anfang bis zu ende constantes , nicht als einen werdenden , sich ent-
wickelnden auf fass t . Ich rede nicht von der s t i l is t ischen Verschie-
denheit des Dialogus de orutoribus g e g e n ü b e r den his tor ischen 
Schriften, die l ä n g s t e r k a n n t und neuerdings durch W ein kau f f , 
[de Tacilo, dialogi, qui de Oratoribus tnscribitur, auctore. Köln. 1857 . 
1859. 4 . ) s o r g f ä l t i g un te rsuch t worden i s t : eine solche g e n e r e l l e 
Verschiedenheit des sti les, wie e t w a zwischen Cicero's philosophi-
schen Schriften oder briefen und seinen r e d e n , konn te sich dem 
blicke unmöglich en tz iehen , obschon in der beobachtung der un-
terschiede g e r a d e nicht sehr viel ge le i s te t worden i s t ; sondern 
ich meine die e n t w i c k l u n g s s t u f e n , die ein Schrif tstel ler innerhalb 
des nämlichen g e n r e der l i t t e ra tu r vom j ü n g l i n g s - oder mannes-
alter bis zum g re i sena l t e r mit seinem stile durchmacht und durch-
machen m u s s , so g u t w ie ein P la to als angehende r mann seine 
philosophic auch nicht fix und f e r t i g von seinen reisen mitge-
bracht , sondern dieselbe ers t im wei teren ver laufe seines lebens 
zum abschluss gebrach t ha t . Dieser ges ich tspunct ist so w e n i g 
anerkannt , dass man ö f t e r s in den fehler verfal len i s t , en tweder 
Orthographie und syn t ax in den verschiedenen Schriften eines au-
tors künstlich auszugleichen, oder, w o die sprachlichen abweichun-
gcn als g a r zu s t a rk e r sche inen , eher ein kr i te r ium f ü r unächt-
lieit daraus herzulei ten. Es w ä r e freil ich sehr s chwie r ig , eine 
grössere reihe wesentlicher stilistischer Verschiedenheiten e twa 
zwischen S a l l u s t ' s Ca t i i ina , dem J u g u r t h a und den Historien 
nachzuweisen , aber g e w i s s viel le ichter , wenn das material der 
Untersuchung auch nur um ein buch Historien re icher w ä r e ; j a ein-
zelne schlagende z ü g e werden sich auch so noch nachweisen lassen, 
wie z. b. Dietsch zu Cat. 20 , 6 b e m e r k t , dass celerum im Cati-
iina nur dre imal , im Jugurtha fünfz igmal v o r k o m m e , und mehr 
im verlauf unsere r abhandlung folg-en soll. Dass w e n i g s t e n s ein 
schrif tstei ler in wen igen jahrzehnden seinen Stil wesent l ich ver-
ändern kann , das soll uns das beispiel des T a c i t u s lehren, dessen 
historische w e r k e , wenn sie nicht schon nach sachlichen andeu-
tungen in eine chronologische re ihenfo lge gebrach t worden wä-
r e n , durch die st i l is t ische Untersuchung no thwend ig in die näm-
liche Ordnung: Agricola , Germania , His tor ien, Annalen e ingere ih t 
werden müssten. 
Auf die discrepnnzen der sti l istisch noch schwankenden er-
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steil dekade des L iv ius gegenübe r den späteren biichern habe ich 
in der schritt „Livianische kr i l ik und livianischer Sprachgebrauch" 
p. 2 9 au fmerksam gemacht: ähnliche w inke mögen hie und da 
in commentaren g e g e b e n s e in , ohne dass indess die suche bei ir-
gend einein Schriftsteller eingehend geprüft wäre . W a s Tac i tus 
b e t r i f f t , so hat z. b. schon Roth zu Agr ic . p. 2 7 6 cull. Zernia l 
p. 14 not . 3, gelegentlich bemerkt, der rhetorische Wechsel der 
formen erscheine in den später geschriebenen Annalen viel häufi-
g e r als im Agricola und den His tor ien ; hie und da schliesst Nip-
perdey seine erläuterung eines e igentüml ichen taciteischen Sprach-
gebrauches mit Worten wie,: doch nur (d. Ii. e r s t ) in den Anna-
len. Aehnliche äusserungen finden wi r gelegentl ich bei W e i n -
k a u f f , und bei C a r l H a l m , controverse stellen in der Germania , 
München. 1864 , p. 11. 12 ff. Aber dagegen schreibt dann wie-
der Gerber in dem progr. 1 8 6 3 , p. 6 „eitern t/lud, de quo nun-
dum aliqitid certi constat, quale intercedat discrimen inter sermo-
nem sinyulnrum operum"; Dräger, p. 3 5 mit g e w a l t auf den un-
terschied zwischen Historien und Annalen ge s tossen , findet ihn 
„auffa l lend" , und wenn man schliesslich in der im ganzen recht 
fleissigen monographic Spi t tas einige Sympathie sucht , so bekommt 
man p. 2 8 den faustschlag ins ge s i eb t : Taciturn haud cunctanter 
potest contendi inde ab Agricola usque ad extremum Annalium caput 
tinam fere eandemque scribendi normam secuturn esse. Der Ieser 
wird nun sicher beginnen zu fürchten , es gebe einen s t re i t um 
des kaisers bart ; menschlich und vernünftig betrachtet müsse mir 
freilich e iniges rech t eingeräumt werden , da der stil der mensch 
und wie dieser einer en twick lung theilbaftig s e i ; allein diese dis-
crepanzen werden sich doch kaum noch als e rkennbar und mess-
bar he r aus s t e l l en , so dass praktisch genommen die v e r w e r t h u n g 
des neuen g r u n d s a t z e s f ü r die krilik doch nichts abwer fen werde. 
W i r hoffen zuversicht l ich das gegen the i l . W i r beginnen die Un-
t e r suchung z w a r zunächs t ohne weitex-e niitzlichkeitsriicksichten 
im in teresse der sache se lbst , um zu z e i g e n , dass in dem stile 
des T a c i t u s nicht nur das individuelle von dem der zeit ungehö-
r igen zu scheiden ist , sondern dass das e r s t e re element in den frü-
heren schr i f ten noch wen ige r zur g e l t u n g g e l a n g t , sich im wei-
teren ver lauf des schreibens s t ä r k t , und dass schliesslich Tac i t u s 
in den Annalen w i r wollen nicht sagen am besten schre ib t , aber 
eben e r s t recht der w a h r e T a c i t u s ist.. Daneben s tehen w i r aber 
gleichwohl auch in der vorauss ieh t , dass das prineip der stilisti-
schen g e n e s i s , innerhalb der historischen bücher nachgewiesen, 
r ü c k w ä r t s auf den Dialogue übe r t r agen die zweifei über die au-
to r schaf t des T a c i t u s nicht unbedeutend ve rmindern , und dass es 
uns ge l ingen werde , neben der a l lerdings grossen Verschiedenheit 
zwischen dem Dialogus und den Iiistorischen schr i f ten auch die 
t ro tz einem zwanz ig j äh r igen zwischenraume doch noch nicht ganz 
zerr issenen faden zu ver fo lgen , welche den Dialogus w e n i g s t e n s 
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mit ilen ersten historischen Schriften verknüpfen. Dabei ist frei-
lich selbstverständlich, (lass wir in der wähl der beispiele vor-
zlIn-s\veise diejenigen sprachlichen erscheinungen zu berücksichti-
gen haben, welche durch ihr massenhaftes vorkommen die bündig·-
keit der beweisfübrung unters tü tzen, selbst auf die ge fahr hin, 
dass diese gerade die weniger interessanten seien. 
Es kommt hier in bet racht , dass zwischen der abfassung 
des Agricola (97) und Annal. 2 , 61 (117 p. Chr.) nicht nur ein 
unterschied von zwei jahrzehnden l i e g t , sondern dass gerade das 
ende der schreckensregierung Domitians und der anliruch einer 
neuen segensreichen aera (Agr . 2. 3) auf Tac i tus einen weit 
mächtigeren eindruck machen muss te , als zwei jahrzehnde eines 
o-leichmässig ablaufenden lebens. Und dann ist eben Tac i tu s zur 
zeit, als er den Agricola schreibt, wenn schon etwa vierzig j äh re 
alt und auch schon vorher in anderem gebiete der l i t tera tur tliä-
tig (reden, de facetiis, wohl auch recitutiunes Quintil. 10, 1, 104) , 
doch als h i s t o r i k e r a n f ä n g e r , der sich Agr . 3 mit seiner in-
condila ac rudis vox entschuldigt und sich seinen historischen 
stil erst noch selbst schaffen und durchbilden muss : denn mit 
rudis bezeichnet eben Tac i t u s in seiner bescheidenheit den man-
gel an Übung und gewand the i t , den mangel einer abgerun-
deten, ausgefei l ten f o r m , j a fas t e twas knaben - und schü-
lerhaf tes , wie denn das adjectiv rudis Dial, 5 dem diserius ent-
g e g e n - , dem inexcercilatus g l e i chgese tz t , Dial. 29 mit teuer 
biegsam, bi ldungsfähig, Dial. 20. Germ. 45 und Ann. 12, 35 mit 
informis, Dial. 19 mit imperilus zusammengeste l l t , Ann. 1 2 , 15 
und 15, 3 8 mit puerilia und iucenlus verbunden wird. 
Hin ganz anderes Selbstbewusstsein verräth Tac i tus in den 
Aunalen, ein viel gehobeneres als noch in den Historien, schon 
äusserlicli in der art wie er von sich selbst spricht. Denn wenn 
schon viele stilistische momente bei der f r a g e in betracht kom-
men, ob ein schrif ts tel ler von sich im singular oder plural spre-
che, wie z. b. die perfecta des conjunctive nur im singular vor-
kommen und überhaupt bei Tac i tu s alle auf den Verfasser sich 
beziehenden conjunctivformen nur im singular erscheinen, als Dial. 
I anderem, persequar, Agr. 1 petissem, Germ. 46 adscribam, Hist. 
1, 4 componam, Ann. 2, 35 . 13, 49 referrem, 3, 2 5 disseram. 4 , 
I I depellerem, 14, 14 tradam, 16, 16 memorarem, so zeigt sich 
(loch in gewissen formein , bei deren häufigem vorkommen man 
eher eine gleichmässigkeit e rwar ten w ü r d e , eine sehr bestimmte 
Wendung. Oder sollte es zufaii se in , dass Tac i tus Hist. 2, 63 . 
4, 15. 5, 18 vereinzelt noch Ann. 2, 46 schreibt ul, [quem, quam 
mit accus, c. inf.) reltulimus, dagegen Ann. 2 , 32. 57 . 4 , 10. 
21. 31 . 32. 57. 6 , 4. 29 . -40. 4 δ Λ ΐ 2 , 10. 13. 19 consequent 
retuli oder reltuli l Zu fa l l , dass Hist. 4 , 3. 56. 68 . 5 , 11. 
21 und noch Ann. 1, 3 3 steht ut oder Uli diximus, dagegen 16, 
14 ut dixi? Und wieder Zufall, dass man Hist. 1 , 10. 3 , 46 . 
Philologus. XXV. Bd. 1. 7 
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51 liest memorabimus, Ann. 1 , 5 8 . 3 , 2 4 . 1 1 , 5 memorabo? Hist. 1, 
(54. 2, 4. 17. 3, 7 6 . 4 , 4 6 . 7 0 . 5, 19 memorammus, dagegen Ann. 
2, 43. 53. 68. 3, 18. 20. 48. 4, 1. 48. 69. 6, 10. 36. 47. I i ' 
8. 12, 40. 13, 33. 1 4 , 29. 33. 40. 48. 60. 15 , 7. 16, 21 con-
stant metnoraci? in den Hist. 1, 10. 2, 50. 4 , 5 die perfecta 
credidimus, monstracimus, incidimus (bloss Hist. 1, 1 seposui weil 
Tac i tus vorher viel von seiner eigenen person hat sprechen müs-
sen), in den Ann. 3 , 16 memini, debui, 3, 24 telendi, 3, 65 in-
stilui, 4, 53 repperi, 6, 27 conlocavi, 6, 38. 12, 40. 13, 9 con-
iunxi, 11, 11 aff'ui. Ausnahme 5, 10 comperimus bei vorausge-
hendem nos. Scheiden sich nicht Historien und Annalen so genau 
als man nur wünschen kann, in plural und singular ! ) ( Damit ha-
ben w i r nun hoffentlich den rechten w e g gewonnen, um eine bis-
her verdorbene stelle zu heilen. A n n a l . 14, 64 schreibt nämlich 
Tac i tus von dem morde der Octavia nach Doderlein, Halm, R i t t e r : 
Dona ob haec templis decreta quem (cod. que) ad finem memora-
bimus ? (cod. memorabim·) Quicunque casus temporum Worum . ., 
noscent, praesumptum habeant etc. Hier ist zunächst das futurum 
memorabimus unrichtig, wei l es Taci tus regelmässig nur gebraucht, 
wenn eine ausfiihrung entweder gleich oder we i te r unten fo lgt , 
meist in V e r b i n d u n g mit in tempore, suo loco, in loco, mox, nunc; vgl . 
ausser den für memorabo, — irnus angeführten stellen Herrn. 27, 
Hist. 3, 25. 4 j 67. 5, 1. Ann. 2, 4. 4. 1. 71. 11 ,27 . 1 3 , 2 0 und 
o f t : dagegen gehen nun hier die dona decreta voraus, ohne dass 
ein mehreres f o l g t , wornach also ein perfect ver langt wird. Fer-
ner verstösst die pluralform memorabimus; endlich kommen derglei-
chen f ragen des Verfassers sonst nirgends vor. Seine ruhigere 
ausdrucksweise ergiebt sich aus 4, 11: mihi Iradendi causa fuit, 
ut claro sub exemplo falsos auditiones depellerem, woraus" erhellt, 
dass memoravi ut statt memorabim; zu ändern ist, mit bekanntem 
Wechsel von b und u: weiterhin ist hinter que ausgefallen eü 
(oder que aus q eü verdorben) , so dass die stelle lautet: Dona 
ob haec templa decreta. Quae eum ad finem memoravi, ut q. etc. 
mit acht taciteischer einschiebung der präposition zwischen pro-
nomen (adject iv ) und substantiv, analog 1 4 , 52 quem ad finem. 
Dass Taci tus vier zeilen we i ter unten in den plural springt, dass 
nobis wegen cel aliis auctoribus f o l g t , kann nach Hist. 4, 5. Ann. 
4, 71 . 6, 7 nicht befremden, schrieb doch Tac i tus im Agr i c . 43 
nobis nihil comperti, [«<] adfirmare ausim. W o l l t e man nun 
etwa erklären, die singularformen seien von Tac i tus im interesse 
der kürze vorgezogen worden, so läge darin immer noch das zu-
geständniss, das princip der kürze habe sich in den Annalen con-
sequent bahn gebrochen und die genesis des t a c i t e i s c h e n stiles 
• 
X) W i r übergehen hier einzelne Schwankungen in den Kleinen 
Schriften und einigen vereinzelten Wendungen (namentlich futuralfor-
men), die wegen des seltenen gebrauches nicht eine feste form auszu-
prägen im stände waren. 
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wäre damit an einem schlagenden beispiele bestät igt : dass aber 
Jje kürze nicht das oberste massgebende se i , glauben w i r nach-
weisen zu können. Denn eine genaue Untersuchung ähnlicher 
doppelformen wird e rgeben , dass dieselben durchaus nicht nach 
zufall durcheinandergewürfelt sind, sondern dass gewöhnlich die 
eine in den f rüheren, die andere in den späteren Schriften vor-
herrscht oder allein gült ig ist, dass aber die in den Annalen vor-
gezogenen formen bald die längeren, bald die kürzeren sind. Je 
enger aber das gebiet i s t , auf welchem wi r uns zunächst bewe-
gen, desto überraschender wird die entdeckung sein, dass fast 
durchweg das princip der stilistischen genesis allein den schlüs-
sel g iebt , der uns ein verständniss des scheinbar bunten gew i r -
res eröffnen kann; und ge l ing t es uns hier, die regelmässigkeit 
der Veränderung zur anschauung zu br ingen, so hoffen w i r den 
leser um so gene ig ter zu finden, wenn w i r die nämliche betrach-
tungsweise auch auf das gebiet der syntax übertragen. 
Fassen w i r z . b. die substantiva auf las und tudo ins auge, 
so ist die letztere form die vorzugsweise plautinische, in der ci-
ceronianischen latinität für. viele Wörter bereits abgedankte, ünd 
so gebraucht denn Tac i tus in den Kle inen Schriften nur claritas, 
Agric. 45. Germ. 3 4 ; in den Historien dreimal claritas 1, -Ii). 3, 
29. 4 , 1 5 , aber schon ebenso oft das seltenere, von Cato, Sisenna, 
Sallust Jug. 2. 7 gebrauchte clari/udo 1 , 85. 2, 78. 3, 8 6 : in 
den sechs ersten büchern der Annalen einmal claritas 2, (53, ge -
gen zehnmal claritudo 1 , 28. 43. 2 , 43. 3 , 55. 65. 4 , 6. 13. 
4-1. ü, 34. 4 7 ; endlich in den sechs letzten büchern einmal cla-
ritas 14, 16 g e g en genau zwanz ig stellen mit claritudo 11, 10. 
12, 2. 6. 8. 9. 22. 64. 1 3 , 23. 45. 1 4 , 47. 53. 57. 15, 
35. 52. 63. 65. 71 . 16, 7. 17. 24. Also ein stetiges fortschrei-
ten von dem gewöhnlichen, abgenützten zu dem neuen, feierlicher 
klingenden (σεμνόν), sei dieses nun auffrischung des in abgang 
gekommenen alten, oder poetischer ausdruck, oder wirkl iche neu-
bildung. Wenn Bötticher sag t : saepius claritudo, sed claritas 
<luoque, minus tarnen, ut videtur, Tacito frequentatur, so geht dar-
aus nur hervor, dass ihm das organ für die beobachtung solcher 
Wandlungen fehlte. Entsprechend begegnet uns denn in den frü-
heren Schriften nur ßrmitas, Dial. 23, Hist. 2, 24, vereinzelt noch 
Ann. 4, 63, sonst in den Annalen nur firmitudo 3, 6. 4, 8. 72. 6, 
46 .14 ,49 . 15, 6 2 ; doch nur infirmitas, nie inßrmitudo, was keine 
lateinische form ist. Necessitas findet sich erst ausschliesslich, 
Agric. 30. Germ. 1 5 , auch in den Historien noch ein dutzend-
inal, necessitudines Hist. 1, 15. 3, 59 nur in dem sinne von Ver-
wandtschaften: in dem sinne von „noth , nothwendigkei t " begeg-
nen wir necessitudo erst in den Annalen 1, 9. 3, 40. 64 . 4, 20 . 
·>, 27. 12, 39, neben dem etwa fünfmal häufigeren necessitas, auch 
dies nach dem Vorgänge des Sallust. 
Das gleiche resultat l ie fert die Untersuchung der neutra auf 
7 * 
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men und menlum: das gewöhnl iche cognomen His t . 2 , 4 3 und 
z w a r noch in der eigentl ichen bedeu tung heinainen, das plautini-
fcche und sallust ianische cognomenlum schon Hist . 5 , 2 und aus-
schliesslich in den Annalen, v i e rundzwanz igmal , o f t in der erwei-
te r ten bedeutung „name, henennung" . Germ. 7 hortamma, Hist. 
4, 18 horlamenla; in den Historien leeamen neben lecamenlum 
8. 2, 44 . 5, 3, in den Annalen ausschliesslich le tz te res 1, 7 . 30. 
3 , 2 8 . 3 4 . 4 , 8 . 6(5; A n n a l . 12, 5 z w a r cor rupt leuam utiquam, 
aber unmöglich nach der vu lga t a levamen quam, sondern lecamen-
lum quam: velamina Ge rm. 17, nach Böt t icher bloss poetisch, 
doch auch hei Senec . ad Helv. 1 1 , velamenla Hist . 1, 6(i. 3 , 31. 
Ann. 13, 47 . Entsprechend gebrauch t T a c i t u s in den f rüheren 
Schrif ten macliina, Hist . 3 , 2 0 . 4 , 2 3 . 28 , spä te r machinamentum 
4 , 30 . 12, 4 5 . 14, 0. 15, 4 , welches demnach H i s t o r . 3 , 2 0 vi-
nets machinamenli genus etc. l ängs t als glossem e r k a n n t , auch 
von fo rmel le r sei te unmöglich ist . U m g e k e h r t , wo die form auf 
men tum die in der prosa gebräuchl ichere geworden w a r , wie 
hei medicamentum, fragmentum, tegimentum, schrieb T a c i t u s con-
s t an t medicamina Ann. 4 , 57 . 12, 51 . 6 7 . 14 , 6 / " 5 1 , [ragmen 
( L u c r e z ) Hist . 5, 6 . Ann. 1, 61 , nur ohne syncope tegumen, te-
gimen Germ. 17. Hist . 1, 79 . Ann. 2, 2 1 . 3, 43 , daher H i s t o r . 
2, 2 0 bracas [barbantm legmen| indulus das von Ri t t e r e rkann te 
g lossem sich schon äusseriich ve r rä th , wohl aber r ege lmäss ig mit 
syncope in den cass. obliquis und im plural Ann. 18. 4 1 . 2, 14. 
3 , 4 6 . 4, 56 . 12, 35 . 13. 5 7 . 
Die sache liesse sich leicht noch wei te r v e r f o l g e n , auch zu 
nutz und f rommen der kr i t ik . Ductor z. b. = dux hat Tac i t u s 
e r s t His t . 3, 47 . 4 , 21 . Ann. 2 , 10. 4, 4 6 und 12, 3 4 , vorzugs-
we i se von f ü h r e r n nichtrömischer t r u p p e n , j edenfa l l s noch nicht 
G e r m . 1 2 , w o Grimm α ductore s t a t t α Victore se tzen wollte, 
indem in der G e r m a n i a , dem Agricola und den e rs ten biichern 
der Historien auch f r emde t ruppenf i ihrer r ege lmäss ig nur mit dux 
bezeichnet sind. 
Um das gleiche an verheil anschaulich zu machen , nämlich 
dass T a c i t u s vollere formen liebt und dass diese Vorliebe sich 
gewöhnl ich im verlauf seiner schr i f ts te l ler ischen thä t igke i t sicht-
bar s t e i g e r t , könnten w i r auf die f r equen ta t iva clamito und ro-
gilo v e rwe i sen , welche die simplicia clamo und rogo f a s t ganz 
v e r d r ä n g t h a b e n ; auf imperilo, welches in den Kleinen schri t ten 
nur Germ. 4 4 a u f t r i t t g e g e n ü b e r einem dutzend von beispielen 
des simplex, w o g e g e n dann spä te r imperito immer mehr überhand 
n immt , z. b. A g r . 3 2 male parentes et iniuste imper antes vergli-
chen mit Ann. 1, 6 4 parendi aut imperitandi; Hist. 1, 5 2 avidi-
tate imperandi g e g e n Hist . 4 , 2 5 cupidine imperitandi. Vgl. 
auch Hist. 3 , 3 2 haud proeul agebat Marianus, Hist . 4, 18 equi-
tes haud proeul agentes, Hist . 4 , 7 2 , quamvis proeul agentibus mit 
Ann. 1, 5 0 nee proeul Germani agitabant. Aus dem gleichen ge · 
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sichtspunct sind auch die von T a c i t u s immer mehr vo rgezogenen 
formen venum (veno) dare und pessumdare zu beurtlieilen A g r . 
•28 Hist. 1 , 68 . Ann. 1 , 9. 7 9 . 3 , 6(5. 4 , 1. 11 , 22 . 13, 39 . 
8 1 ; 14, 5 . 33 . 16, 31. 
Wenden wi r uns zu denjenigen doppelformen, welche sich 
nicht notliwendigf durch Zuwachs e iner silbe unterscheiden, so wer -
den wir aucii iiier finden, dass sie sicli in best immter r ege lmäss ig -
keit ablösen. Dass T a c i t u s in Hist . 1, 4 0 . 4 , 5 1 (bis), nach den 
liandschriften auch noch Ann. 13, 7 . 3 7 die form Vologesus ge-
braucht habe , übereinst immend mit P i in . Ν. H. 6 , 2 6 , 1 2 3 , Dio 
Cassius und F ron to p. 179 . 3 1 6 edit . Rom., in den Annalen da-
geffcn an e twa dre iss ig stellen Vologeses, ha t R i t t e r j e t z t r ich t ig 
zu Hist. 1 , 4 0 angedeu te t , e n t g e g e n der f r ü h e r auch von ihm gebil-
ligten ausg le icbungs theor ie Nipperdeys zu Ann. 1 3 , 3 7 , eine er-
scheinung, die doch g e w i s s nicht auffal lender ist , als wenn Cöln in 
den Annalen an sechs stellen consequent a r a , civilas, oppidum Uhie-
rum heisst, f r ü h e r Germ. 2 8 und achtmal in den Historien ebenso 
consequent colonia Agrippinensis. — Senectus, bei T a c i t u s nie 
collectiv s. v. a. senes, ist in der bedeutung g re i sena l t e r gleichbedeu-
tend mit dem mehr poetischen senecta, nämlich aetas. In der er-
sten periode finden wi r nun bloss senectus, A g r . 3 . 2 9 . Germ. 2 0 . 3 1 ; 
in den Historien viermal senectus 1 , 1 . 14. 2, 2 7 g e g e n viermal senecta 
1, 9. 7 2 . 3, 4. 6 5 ; in den Annalen endlich neunzehn senecta g e g e n 
neun senectus. Anders unterscheidet T a c i t u s iuventus und itwenta, 
indem er j e n e s durch alle schrif tei l hindurch consequent in collec-
tivem, dieses in abst ractem s inne gebraucht . — In den e rs ten 
schriftcu finden wi r nur obsidio A g r . 22 , Hist . 1 , 3 3 . 68 , und 
auch noch in den Annalen a c h t m a l , daher A n n a l . 13 , 4 0 obsi-
dioni nihil nicht no thwend ig in obsidio nihil zu ändern ; das sallu-
stianische obsidium zue r s t Hist . 2 , 2 3 und von da an überwiegend 
3, 19. 4, 21 . 2 4 bis. 2 8 . 3 4 bis. 3 8 . 58 . 7 3 . 5 , 1 1 , ebenso in 
den Annalen vierzehnmal. Irrthümlich aber fassen H i s t . 4 . 9 earn 
sententiam niodeslissimus quisque silenlio, deinde oblivio transmisit 
Bötticher und Klotz oblivio als ablativ, da T a c i t u s von Dial. 28 . Agr . 
13. 46 Iiis Ann. 14, 50 . 1 5 , 6 7 nur das femininum oblivio geb rauch t , 
das poetische oblieium aber zudem nur im plural vorkommt. 
Betreffend materia und materies ha t Haase zu Reis igs Vorlesun-
gen anm. 9 4 die g rö s se r e hä l f t e der taciteischen beispiele zusammen-
gestel l t : bei Vervollständigung e rg ieb t sich nach den neuesten collatio-
nen, dass nur der nominativ und accusativ des singular, materies und 
materiem an zehn stellen v o r k o m m t , von denen eine e inz ige den 
Historien zufällt, 1, 5 1 , neun den Annalen 1, 3 2 . 7 6 . 2 , 26 . 3 , 
31. 4 , 59 . 5, 4 . 6 , 2 8 . 1 2 , 22 . 13, 4 9 ; dass u m g e k e h r t no-
minativ und accusat iv materia und materiam dreizchmnal vor-
kommen, w o r u n t e r bloss zwei stellen den Annalen angehören 11 , 
5. 1(>, 2, die übrigen vor dieselben f a l l e n , Dial. 3. 31 . 3 7 . Agr . 
10. Germ. 14. Hist . 1, 1. 6 . 6 6 . 8 9 . 2 , 1. 4 , 4 . Vom genet iy , 
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dativ «nd ablativ im singular , so w i e vom plural finden sich 
zehn beispiele, sämmtlich nach der ersten declination flectiert, 
aber zufaüig- mit aiisnabme von Ann. 1, 35 den Kleinen Schriften 
und Historien angehörig · , Dial. 35 bis. 36. Germ. 16. 45. Hist. 
2, 30. 4, 23. 5, 5. 20. Von den ebendahin gehörigen hetero-
clita findet sich nach der fünften declination bloss noch luxurietn 
Hist. 2, 7, und auch dieses nur, um neben discordiam und ϊηηα-
viam den reim zu vermeiden: saevitia an mehr als sechzig stellen, 
consequent auch moUitiu, segnitia, duritia, luxuria, so dass die 
nicht beglaubigten formen der vulgata saeviliem 11, 10, mollilies 
12, 6(5, duritie 3, 34 mit recht beseitigt sind. 
Nicht anders wird man bei plebs, plebes finden, dass die for-
men der fünften declination erst allmälilig sich bahn brechen, zu-
erst der noininativ plebes Hist. 2 , 88. 4 , 4δ . 70 . Ann. 2, 15). 
13, 24. 15, 59. 16 , 13, auch Ann. 3 , 2. 40. 4, 6, da w i r ple-
bis als Schreibfehler, nicht mit Nipperdey als dritte uominativform 
ansehen; der genetiv plebei zuerst Ann. 1, 1 5 , dann 1 , 77. 6, 
12. 13 , 28 bis, einmal im codex abgekürzt P L . 13, 4 4 , aber 
zuerst von Halm richtig au fge l ös t , doch nur in Verbindung mit 
tribunus, und ausser 1, 15 immer nur bei vorangehendem eigen· 
hamen, wogegen Hist. 2, 9 1 . 4 , 9 noch tribunus plebis steht. Ge-
nau entsprechend bezeichnet Sallust diese beamtet) im Catilina 
und Jugurtha siebenmal mit tribunus plebis, in den Historien vier-
mal nach ausdrücklicher Überlieferung und nach Priscians zeug-
niss VI, p. 243 Hertz , trib. plebei, so dass auch S a i l . H i s t . 
3 , 6 1 , 1 und 8 T R . P L . in trib. plebei aufgelöst werden muss 2 ) . 
Ob Rit ter A n n . 13, 50 mit recht tribunus plebei statt des überlie-
ferten plebis geändert, ist mindestens zwei fe lhaf t , da kein eigen-
namen vorangeht, und tribunatus plebis auch 1 4 , 48 w i e Ag r . 6 
sich fiiulet: A n n u l . 16, 26 hat derselbe herausgeber das über-
l ie ferte nam plebi tribunus erat in plebei geändert. Vg l . dage-
gegen Dräger Synt. §. 4 3 , c. Der dativ plebei erscheint nur 
in der formet congiarium plebei dare, addere, 12, 41. 13, 31, 
doch noch nicht Ann. 3 , 2 9 , und w e g e n trennung nicht 14, 
11. Am schlimmsten ist Ritters änderung H i s t . 1 , 40 ar-
mari plebes nuntiabalur statt des richtig überlieferten plebem, for-
mell unrichtig, we i l im ersten buche der Historien cp. 4. 32. 35. 82 
noch nicht die nominativform plebes vorkommt, aber auch syntak-
tisch unmöglich, w i e sich später zeigen wird. 
Um mit diesen bemerkungen das gebiet der substantive zu 
verlassen, wollen w i r noch über fere, ferme, rursus, rursum, ad-
versus, adversum, trans oder tra in Zusammensetzungen reden. 
Fere hat nur der Dial. 16 bis. (16 e x t r . fere eodem mense cod. 
A , ferme fälschlich Bekker nach cod. ß fama) 20. 31. 3 9 ; die 
historischen Schriften Germ. 37. Hist. 1, 27. 3 , 22. 26. 4 , 70 
2) Wenigstens nach Dietsclis ausdrücklicher angabo steht im Va-
ticanus nur PL. , Jordan schweigt darüber und ediert plebis. 
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und dreiundzwanziginal in den Annalen nur ferme, sowohl bei 
zahlen , als auch im s inne von plerumque (beides wie Böt t icher 
bemerkt schon hei Li t ' . 9 , 1. 21 , 5 4 . 30 , 10, aber noch f r ü h e r 
schon bei Sai l . J u g . 4 8 , 3 . 7 4 , 3 ) , wonach denn die neunund-
zwanz igs te stelle bei T a c i t u s A n n a l . 4 , 0 0 ad quintum fere la-
videm zu ändern sein wird . Nur adversus finden wi r Dial. 
4 . 33 . 3 0 . 3 7 , im A g r . 9 bis. 12. 13 . 2 2 bis. 2 4 . 30 . 3 3 bis 
nach dem zeugniss beider codd. Γζ!, in Germ. 16. 2 3 . 4 6 bis; 
adversum e r s t Hist . 1, 5 0 . 9 0 . 2 , 12. 4 , 2. 2 5 noch ganz spo-
radisch neben zehnmal zahlreicheren beispielen f ü r die form adversus, 
dann immer zunehmend Ann. 1 auf ein dri t tel , Ann. II. auf die hä l f te , 
Ann. III schon dem g e g n e r über legen , so dass Ann. 4 , 4 2 und 6, 2 ad-
versus Seltenheiten geworden sind neben e twa dreiss ig adversum, 
während endlich in den büchern 11 — 1 4 der rücksch lag wieder 
e i n t r i t t und adversus e t w a wie in den Historien übe rwieg t . Ganz 
dieselbe b e w e g u n g macht rursus: e r s t ausschliesslich geb rauch t 
Dial. 18. 33 . 42 . A g r . 2 0 . 2 9 . 3 7 nach Γ Λ , Germ. 6 . ^ 1 8 . 3 7 ; 
( D i a l . 16 ist rursum verdächt ig) , vereinzel t das ä l t e r e , plautini-
sclie rursum Hist . 1 , 5 1 . 4 , 35 . 5, 4 im verhäl tn iss von ein zehn-
tel; in den Annalen buch 1 — 6 bekommt rursum das übergewich t , 
um sich b. 11 ff. wieder brüderlich mit rursus zu theilen. Entspre-
chend hat Sa l lus t rursum und advorsum noch nicht im Catil ina, 
aber oft im J u g u r t h a und den His tor ien. F ü r prorsus und inlrorsus 
kennt T a c i t u s die nebenformen auf m n ich t , kann auch G e r m . 
38 unmöglich retrorsum geschrieben haben , wie Haupt , conj ic ier t . 
Unter den composita mit Irans verändern sich bloss z w e i : 
trunsvehi im A g r . und in den His tor ien, zehnmal , Iravecti Ann. 12 , 
4 1 ; die vollere form transmitlere A g r . 28 , in den Histor ien neun-
mal , in den Annaleu achtmal IransmiUere g e g e n siebzehn tra-
mittere. Ann. 13, 15 ist s icher tramisit zu l e sen , da ns im codex 
von zwei te r hand übergeschr ieben i s t ; A n n a l . 12, 13 hat R i t t e r 
keine nähere angabe über das übergeschr iebene ns, welches in-
dessen gleichfalls e iner zwei ten band gehören wird . Unr ich t ig 
schreiben Halm und Heräus H i s t . 1, 3 0 nach dem codex trascen-
det, da an den übr igen acht s te l len, soga r in den Annalen nur 
die Schreibart mit η v o r k o m m t ; unr ich t ig muss auch die con jec tur 
Nippcrdeys sein H i s t . 4 , 7 3 quantum militum secum transduxerat 
statt Iransvexeral, weil sonst nur die fo rm traducere vorkommt, 
Hist, 1, 5 . 2, 6 6 . 4 , 67 . 68 . Ann. 4, 7 3 . 12, 36 , so dass auch 
H i s t . 1, 7 0 , w o ein blat t des Mediceus fehl t , mit Gudianus tra-
duxit, nicht mit den beiden L a u r e n t i a n i transduxit zu schreiben 
ist, wie säinmtliche he rausgeber tliun. 
In einem dri t ten abschni t te hä t ten wi r nun diejenigen doppel-
formen zu u n t e r s u c h e n , deren spä te re um eine silbe kü rze r ge-
worden ist , zunächs t die syncope der neut ra auf culum. So hat 
Tac i tus Dial. 12. Hist . 4~, 83 . 5 , 3 . Ann. 2 , 5 4 bis und noch 
1 2 , 6 3 die form oraculum; 6 , 21 . 3 4 dagegen oraclum. Au-
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f angs bloss vinculum Germ. 18. 2 5 , 31. 39. Hist. 1 , 58. 7 1 ; 
von Hist. I I I . bis und mit Ann. 1. neunmal vinculo und viermal 
vincla; von Ann. II an siebzehn stellen bloss vincla. A g r . 32 
schrieb W c x metus ac terror infirma vincula caritulis g e g e n die 
lesart der zwe i jungen bandschriften vincla, we i l Tac i tus in bild-
licher bedeutung vincula gebrauche, eine mir sonst nicht bekannte 
Unterscheidung, we lche Germ. 18. Ann. 1 , 43. 55. 1 3 , 46 zu-
t r i f f t , aber Hist. 3 , 41 eine änderung der Überl ieferung pudor, 
reverenlia, hand diuturna vincla i iöthig machen würde. Sei dem 
w i e ihm w o l l e , so w i rd jedenfa l ls die conjectur G e r m . 21 vin-
clum inier liospites comitas statt des handschriftlichen victus inier 
hospites comis bedenklich. Gar nicht ge rech t f e r t i g t ist die ände-
rung Ri t ters A n n a ) . 12, 36 speclaclum, die auf diese e inz i ge und 
zudem in der handschrift verdorbene (cod. spectahini) stel le ge -
gründet i s t j während sonst in den Annalen an z w a n z i g stellen 
speclaculum, auch sonst nur miraculum, hibernacula, saeculum, peri-
culum, vehiculum u . s . w . vorkommt. Verdächt iger wä r e D i a l . 14 
hercle, welchem achtzehn fä l l e von hercule Dial. 1. 5. 8. 19. 21 
bis. 26 . 30. 34. 39 etc. entgegenstehen. 
Bei den doppelforinen balinea, balnea: balineum balneum w i rd 
man erwarten, dass einfach die nicht synkopierten formen den frü-
heren Schriften, die synkopierten den späteren angehör t en , wobe i 
indessen eine nicht g enug beachtete ( v r g l . F r . R i t t e r im Phi lo ! . 
X X , p. 6 6 2 ) Unterscheidung· der bedeutung mitspie l t , insofern 
das femiujnum eine badeanstalt oder grössere Vorrichtung zum 
baden für mehrere , das neutrum ein einzelnes bad , einen bade-
kastcn bezeichnet, jenes daher von Tac i tus nur im plural , dieses 
nur im singular gebraucht w i rd . Das neutrum kommt in den An-
nalen nur synkopiert vor 15, 14, 64. 64. 69 ; ob es in den früheren 
Schriften balineum ge lautet hätte, ist nicht zu bestimmen, da ein 
beispiel f eh l t ; aber unrichtig muss A g r . 21 w e g e n der bedeu-
tung die vu lgata se in : delenimenta vitiorum porticus et balinea, 
(balinea Γ, balneas J ) , r icht ig R i t ter balineas. Für dieses feini-
ninum bil l igt R i t ter nur die form mit »', w i e sie handschriftlich 
ges ichert ist Hist. 2 , 16. 3, 32 . 83. Ann. 16, 11, während Hist. 
3, 11. Ann. 15^ 5 2 die synkopierte form überl iefert ist. Syn-
taktisch kommt noch Hist . 2, 16 auxilii in ops balineis (in bali-
neis Heins. ) interficitur in f r a g e , von Heraus als temporel ler ab-
lat iv = beim baden, nach analogie von comitiis, ludis erklärt , g e g e n 
Nipperdey zu Ann. 3, 61 , und g e g e n die bedeutung des Wortes . 
Entsprechend der syncope z e i g t sich die e l i s i o n in dem 
o f t gebrauchten verbum anteire, z. b. Dial. 36 , Hist. 3, 31. 38 . 65. 
4 , 7. 1 3 ; anlire, antisse, antibo erst in den Ann. 3, 69 . 4, 40. 
71. 5 , 3. 6. 10, corrupt 3 , 6 6 , neben den häufigeren vol len 
formen. 
Von wei teren einschlagenden substantivcn nennen w i r noch : 
satielas A g r . 37, Hist. 4, 37 und noch Ann. 1, 49 , später in den 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/11/14 9:55 PM
Jahresber ichte. 105 
A n n a l e » nur der nominat iv satias 3 , 30 . 54 . 6 , 38 . 16 , 1 6 , sa-
tietas nur in den casus obliqui 4 , 33 . 1 2 , 11 . 13 , 13. 14, 1 4 ; 
entsprechend Sa i lust im Jug·. 31 , 2 0 satietas, H i s t . 2 , 2 9 Dietsch. 
satias. Schl iess l ich das g e w ö h n l i c h e gralias agere A g r . 4 2 . H is t . 
2, 7 1 · 4 , 51 und in e iner r ede Ann . 13 , 2 1 , n o t h w e n d i g 15 , 
21 gratiarum actione, we i l gratium ungebräuchl ich i s t ; d a g e g e n 
das plautinische grates agere His t . 3, 80 . 4, 6 4 , in den Anna i en an 
sechzehn ste l len, ausserdem in andern Verbindungen noch sieben-
mal, mehrmals mit laudes v e rbunden , doch nicht zur b es t ä t i gung 
der con jec tur von Heraus und Halm zu A n n a l . 1 , (59 laudes et gra-
tis habentem ( cod . laudis et grates), da der accusat iv im plural 
gratis bei T a c i t u s nicht „ ü b e r w i e g e n d " ist, w i e Heraus P r o g r . v . 
Hamm, 1859 . p. 7 s a g t , sondern nur Ann. 3 , 24 . 6, 2 steht , g e -
g en grates His t . 3, 80 . 4, 64 . A n n . 2 , 38 . 86 . 3 , 18. 4, 15. 7 0 . 
12, 53 . 14, 13. 50 . 15, 2 2 . 3 4 . 71 . V g l . N ipperd . zu A n n . 1 , 6 9 . 
A u f das capitel der pronoinina übergehend v e r f o l g e n w i r 
das überhandnehmen der f o r m quis ( s ta t t quibus), we l che auch bei 
Sailust im Cat i l ina nur z w e i m a l , im Jugur tha sehr o f t v o r k o m m t . 
Am f rühesten erscheint sie in der Verb indung in quis, bei anfül i -
rung eines namens, A g r . 3 7 , Hist . 1 , 88 . 3 , 77 . 4 , 7 1 . 5 , 1 9 . 
91, w o g e g e n in den Annaien in quis bereits in be l i eb igen re la t i vsä-
tzcn gebraucht w i r d , α quis schon His t . 4, 2ö ; ex quis, manchmal v o r 
e igennamen synonym mit in quis, kommt erst in den Annaien v o r 
1, 8. 7 7 . 3 , 35 . 7 4 . 4 , 16 . 32 . 5 , 6. 6, 2. 14. 11, 38 . 12, 14. 
56 . 14, 5. 4 2 , w ä h r e n d Dia l . 18. 2 5 . 26 . A g r . 15 . G e n n . 4 3 
bis, Hist . 1 , 22 . 52 . 61 . 2 , 14. 32 . 3 , 10. 4 , 33 . 5 , 9 , nur e 
oder ex quibus sich findet, e quis woh l w e g e n der Ve rwechs lung 
mit equis nicht gebraucht w i r d . Cum quis bloss A n n . 12, 2 8 g e -
gen H is t . 2 , 9. Ann . 6 , 5 cum quibus, Ann . 1 , 2 5 quibuscum 
etc. A l s dat iv oder ablat iv ohne präposi t ion ist quis in den kle i -
neren schr i f ten noch nicht nachzuwe i s en , w o h l aber H is t . 1, 50 . 
2, 93 . 3, 5 und von da an häuf ig , z . b. um abzuwechse ln paral-
lel neben quibus Ann . 2 , 2 0 . D e r von Böt t i cher p. 3 9 6 g e l t e n d 
gemachte e rk l ä rungsg rund der ίυφωνία ist somit nicht ausreichend. 
Nur der g ewöhn l i chen f o r m deinde b e g e g n e n w i r in den 
Kle inen s ch r i f t en , Dial . 12. 26 . 32 . 33 . A g r . 8 . 9. 38 . G e r m . 
40. 42 . 4 4 : in den Histor ien erscheint , s tu f enwe i s e f o r t schre i t end 
dein neben deinde, so dass bere i ts im v ier ten buch z w ö l f dein au f 
sechs deinde kommen. In den Annaien ist durchschnitt l ich das 
verhältniss von e inem deinde auf dre i dein, und es t r i t t zug l e i ch 
die bisher nicht beachtete Untersche idung e i n , dass dein e i n i g e 
s iebenzigmal ohne ausnahme n u r vo r conso j i an ten , deinde v o r -
z u g s w e i s e v o r voka l en steht . A n n . 1 2 , 6 1 w o die handschr i f t 
g iebt rettulit deinde immunitate, ist j eden fa l l s dein de zu schreiben, 
nicht deinde de, w i e bei N i ppe rdey v ie l le icht aus versehen g e -
druckt i s t ; 3 , 2 5 relatum deinde de moderanda Papia l i e g t die 
conjectur dein sehr n a h e : s icher aber we rden die con jec turen von 
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Haase A n n . 2, 6 8 effugere ad Armenius, dein (cod. inde in) Al-
banus, und Ritter A n n a ] . 14, 13 cunc'tari [dein] in oppidis nicht 
bestehen können, so gut nun auch die vulgata 13 , 29 dein am. 
bilu (cod. richtig deinde) widerlegt ist. A n n a l . 13, 5 5 , wo ge-
wöhnlich gelesen wird solem deinde suspiciens et cetera sidera vo-
cans (cod. nach Ritters collation inde despiciens), ist formell inde, 
im sinne von deinde wie oft, das wahrscheinlichere, de in despi-
ciens vermuthlicli dittographie oder ungeschickter ersatz der ver-
loren gegangenen proposition, aber weder respiciens, noch dispi· 
ciens, noch aspiciens, sondern suspiciens nach Germ. 10 deos caelumque 
suspiciens zu billigen. Genau entsprechend haben wir in Sallusts G'a-
tilina bloss 38 , 1 (bestritten 59, 1) dein, im Jugnrtha dagegen schon 
an neunundzwanzig stellen ; die Unterscheidung ebenfalls genau 
entsprechend: dein, mit Inbegriff der Historien achtunddreissigmal 
gebraucht, n i e vor consonantcn , ausser S a 11. H i s t o r . 2 , 96 , 
6 Dietsch., wo gegen "-ΰ dein zu schreiben ist, deinde wenigstens 
nahezu zu zwei drittel vor vokalen, z. b. stehend zehnmal deinde 
ubi, viermal deinde ipse. 
Die correspondierende Verkürzung proin findet sich nur zwei-
mal in den Annalen, 3 , 6. 1 2 , 22 , zufallig vor consonanten und 
heidemal in einer aufforderung: proinde z. lt. Agr. 3 2 . 3 3 Hist. 
1, 2 1 . 30 . 33 . 56 und of t , manchmal mit perinde verwechselt. 
Exinde hat Tacitus nicht gebraucht, sondern nur exin oder ex im, 
zuerst Hist. 2, 7 1 und 4, 2 5 , nach Ritters conjectur auch 5, 13, 
in den Annalen massenweise. 
Das e r g e b n i s s dieserdrei vorausgeschickten abschnitte wird 
nun sein, d a s s T a c i t u s w e d e r d i e l ä n g e r e n w o r t f o r -
men i m i n t e r e s s e d e r l ä n g e , n o c h d i e k ü r z e r e n im 
i n t e r e s s e d e r k ü r z e v o r g e z o g e n , sondern dass er etwas 
n e u e s sucht, sei es aus der sprachlichen Schatzkammer älterer 
historiker wie Cato, Sisenna, oder, was wir allein noch einiger-
massen controlieren können, aus Sal lust , sei e s , wie er selbst 
ein poetischer geist ist, aus der spräche der dichter von Plautus 
bis Lucrez und bis Virgil und Ovid. Bloss Döderlein hat das 
streben nach kürze zu äusserlich gefasst und Prolegg. p. xxvi . xxvli 
als schlimmen beleg angeführt, ergo Tacitus aemulalus antelu-
lil aemulationi, schlimm weil aemulalio einige dreissigmal vor-
kommt, aemulalus sicher nur Ann. 1 3 , 4 0 , nach conjectur Agr. 
4 6 , während Hist. 3, 6 6 zwischen aemulatu und aemulo geschwankt 
wird, Döderlein selbst aber aemulalore aufgenommen hat. Hei-
läufig bemerkt gebraucht Tacitus durchgehende nur dominalio, 
nie das von Cicero und Cäsar gebrauchte dominalus, in den letz-
ten büchern der Ann. 11, 2 0 . 15, 1 contemplio, vorher contemp-
tus, z. b. Hist. 1 , 6. 2 , 27 . 5 , 5 : in den Annalen consequent 
offenste, z. b. 4 , 18. 2 0 . 2 1 . 29 . 3 8 . 39 . 4 1 . 5 3 und zwar von 1, 
8 bis 16, 2 3 , vorher nur offensa Dial. 3 , 10 bis. Hist. 1, 4 7 . 2, 
1 bis. 7 1 . 92 . 3, 38 . 6 5 . 4, 4. 1 1 , ohne unterschied der bedeu-
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tung. Und so wird denn Tacitus in den Annalcn reltuli, me-
tnoravi etc. nicht geschrieben haben , um eine silbe zu sparen, 
sondern der grund muss tiefer liegen und wird wahrscheinlich 
der sein, dass die singularform in einer zeit , wo er sich als hi-
storiker bereits anerkannt fühlte, seiner inneren Stimmung besser 
entsprach. 
Noch auf eines aber müssen wir hier gleich zum voraus auf-
merksam machen. Der in wortvorrath wie syntax der ciceronia-
nischen latinität nahe stehende st i l , wie er im Dialog herrscht, 
schwindet zwar immer mehr; aber wenn sich im Agricola, der 
Germania und theilweise noch in den Historien zahlreiche spuren 
erhalten halten, wie neuerdings Halm, controverse stellen d. Germ, 
p. 11 ff., p. 21 ff, auf dieses moment für die beurtheilung der pleo-
nasinen hingewiesen hat, und wie wir auf rein formellem gebiete 
oben bei materia, rursus, adversus, ex quibus, delude ensprechende 
bcobachtungcn gemacht, so nicht minder in den reden, directen 
wie indirecten, noch bis an das ende der Annalcn: vgl. oben p. 
105 unter gratias agere. Es hat das auch Spitta p. 3 richtig her-
vorgehoben, dass Tacitus in den reden ein ganz anderer (magis 
rhetor) sei und darüber eine eigene schrift in aussieht gestellt, 
wesshalb im folgenden dieser gesichtspunct mehr nur gelegentlich 
berührt werden soll. Auch die paar philosophischen excurse wie 
Ann. 3, 5 5 . 6, 2 2 . 16, 16, zeigen einige stilistische abwcichun-
gen von der erzählenden prosa des Tacitus. 
Richten wir unsern blick etwas freier hinaus über die gren-
zen von blossen doppelformen und heteroclitu, so Hesse sich in 
weitestem umfange nachweisen, wie das streben des Tacitus nach 
neuerlingen im sprachlichen ausdruck, nach etwas gewählterem, 
immer mehr sich steigert. Wir könnten hinweisen auf den cam-
pus Martius und die virgines Vesta/es, wie sie in den Historien 
heissen, dagegen auf den campus Marlis und die virgines Veslae 
der Annalen; wir könnten verfolgen, wie omnia durch cuncta, 
essem durch forem ( doch nie in compositis abforem, proforem, defo-
rest), occasio durch das aus Sailust bekannte casus, non possum 
und possum durch die von Sailust mit Vorliebe gebrauchten verba 
itequeo und queo, cresco durch das plautinische, etymologisch wohl 
identische glisco (Ann. 4 , 5 neben minui, 1 2 , 10 neben augeri) 
zurückgedrängt werden. Doch der räum gebietet, sich auf zwei 
beispiele zu beschränken. 
Antea und poslea, die adverbien ante und post, interim und 
interea gebraucht Tacitus vom Dialogue an sehr häufig, mit dem 
einzigen unterschiede, dass interea erst in den Ann. 2 , 5 0 . 11, 
32 . 15, 3 0 in den satz eingeschoben wird. Zur abwechslung er-
halten wir inter quae zuerst Hist. 1, 7 8 . 4 , 4 6 . 49 und dreiielm-
inal in den Annalen; das hei Livius sehr häufige, bei Curtius und 
Sucton überwiegende inter liaec bloss Ann. 11 , 3 5 ; post quae 
zuerst Hist. 2, 49 und in den Ann. 1, 13. 2, 57 . 8 6 . 3, 11. 13 , 
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17. 15, (53, wobe i zwe ima l im codex postque verschr ieben ist , ein-
mal Α Ii η a I. 2, 57 von N ippe rdey mit unrecht be ibeha l t en , we i l 
es ke ine taci te ische Verbindung ist, das anderemal A n n a ) . 3 , 13 
fä lschl ich in post quem g e ä n d e r t (d ie nämlichen corrupte len 1, 
6 5 perque, 2, 3 0 ob que, 3, 33 . 58 . 4 , 57 . 6 , 4. 3 5 e tc . inter-
que). Endlich posthac und antehac ers t in den A n n a l e n , j enes 
siebenzehninal , immer nur in hauptsätzen genau an z w e i t e r ste l le , 
so w i e auch das se l t enere antehac 3 , 25 . 1 2 , 2 5 . 1 6 , 3 1 , ab-
we i chend Α η η a I. 2, 3 8 neque miseratus est postliac Tiberius , w o 
v i e l l e i cht post haec zu schre iben , obscbon die Über l i e f e rung des 
codex post hac mit w o r t t r e n n u n g h ie für kein z w i n g e n d e r g r u n d 
ist , w e i l auch 3, 24 dieselbe t r ennung im codex v o r k o m m t . A b e r 
g e g e n das requis i t der hauptsätze ve rs töss t Ha lms con jec tur Α n-
n a l . 14, 3 9 quod posthac ( cod . post) paucas naves amiserat, und 
nicht minder g e g e n den Sprachgebrauch die e r g ä n z u n g von Nip-
perdey quod [pa«/o ] post, da T a c i t u s nur paulo ante, d a g e g e n dreis-
s ig ina l nee, neque, liaud mult ο post s ag t . 
E in z w e i t e s heispiel soll die s ynonymike r zur vors i eht mah-
nen. Ueber den unterschied zw ischen eligere und deligere im 
a l l geme inen m a g man sich al lerhand hübsches a u s d e n k e n , viel-
le icht auch über electa und delecta manus Hist . 4 , 77 . 5 , 21 , 
centuriones ac tribunes eligere und deligere Mist. 1, 3 0 . Ann . 4, 2 : 
f u r T a c i t u s ist das bloss e ine f r a g e der ze i t . D ie K l e i n en Schri f ten 
w e i s e n dre izehnmal eligere a u f ; der vo rbo te der zukun f t ist Ge rm . 
6 ex omni iuventute delectos; H is t 1, 10. 71 . 2 , 3. 57 . 97 be-
g i n n t deligere den kämpf g e g e n achtzehn eligere und e r l a n g t in 
den büchern I I I . IV . V das entschiedene übe r g ew i ch t . Im a n f a n g 
der Anna len endlich die l e t z ten r ü c k z u g s g e f e c b t e , eligere noch 
1, 5. 7. 2, 36 in e iner r ede und 6, 22 electionem vitae nobis re-
linquunt, quam ubi elegeris etc. veran lasst durch das Verbalsub-
stant iv , we l ches bei T a c i t u s D ia l . 23 . 3ή ! Hist . 1, 14. 19. 3, 63 . 
5 , 2 5 etc. nur electio l a u t e t , während die f o r m delectio erst Vo-
piscus a n g e h ö r t ; sonst in den Anna len an e in igen a ch t z i g stel len 
deligere, we l ches in seinem vo rd r ingen auch das in den K l e inen 
Schri f ten und H is to r i en g e r n gebrauchte s implex legere merkl ich 
z u r ü c k g e d r ä n g t hat. 
V i e l entschiedener sucht T a c i t u s die k ü r z e i n d e r an-
w e n d u n g d e r s i m p l i c i a s t a t t d e r c o m p o s i t a , aber auch 
hier w o h l nicht bloss aus rein ökonomischem interesse , sondern 
w e i l d ieser gebrauch ein poe t i s che r , der a l l t agsprosa mehr f rem-
der ist. Nehmen w i r z . b. um zu z e i g en , w a s sich aus dem er-
sten von Döder l e in c i t ier ten heispiel g e w i n n e n l a s s e , die compo-
s i te sicut. prout, velut, so ist augenschein l ich, dass s ie den krebs-
g a u g g ehen . Sicuf oder sicuti im D i a l o g zehnmal , dann A g r . 2. 31. 
4 4 . G e r m . 6. 17. 45 . Hist . 1, 52 . 84 . 3, 51 . 5, 7 , in den Anna len 
bloss noch dre imal 2 , 8 8 . 4 , 16, 13, 55 . Prout D ia l . 3 1 bis, 
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\..-r. 12. 18. 3 7 . Germ. 3 , 11 v i e r m a l , 3 1 . 32 . Hist . 1 , 12. 
48. 51 · δ 9 · ΰ 2 · 2 , 10. 20 . 7 4 . 98 . 3, 3 . 4 7 ; in den Annale« au-
sser der r edensa r t proul conducat, 12, 6. 1 3 , 8, wie Hist . 3 , 3 
nur zweimal 1, 25 . 12, 5 8 . Dass velut r e t rog rad g e h e , im Dia-
log' achtzehnmal vorkomme, im Agricola zehnmal, Hist . III. vierzehn-
mal. His t . IV neunmal , in den Annalen durchschnitt l ich viermal 
in jedem buch , ist schon Philol . X X I V , p. 1 2 2 geze ig t worden . 
Woher kommt das? N i c h t , dass die vergleicliungen abnehmen, 
sondern weil T a c i t u s in den spä te ren biichern sich mit dem sim-
plex begnüg t , a l lerdings nicht im in te resse der deu t l i chke i t , und 
weil quasi in dem maasse an terrain gewinn t , als velut es verl iert . 
Hicss es A g r . 18 prout prima cessissent, terrorem ceteris fore, 
so reicht Hist . 2 , 2 0 aus ut initio belli procenissenl, famam in 
cetera fore (doch A n n . 1, 19 cetera mandaturos, tibi prima pro-
tenissent, nicht uti zu ve rmu then ) ; s t eh t Agr . 37 prout cuique itige-
nium, so fass t sich T a c i t u s Hist. 2 , 5 . 3, 17 kü rze r ut cuique 
ingenium; vgl . noch Germ. 11 prout cuique nobilitas, prout ilecus 
bellorum mit Ann. 12, 3 9 ut cuique virtus. W e r d e n vergleicliun-
gen im Dia log r ege lmäss ig mit sicut, oder sicut — ita e i n g e f ü h r t , 
hält sich im Agricola sicut — ita neben dem al lerdings schon 
häufigeren ut — ita (Agr . 1. 6. 2 2 . 3 2 . 33 . 4(i), so weisen die 
Annalen sicut — ita nur noch ganz au snahmswe i se , meist in re-
den auf, 4 , 16. 13, 55 . 2 , 3 3 nach Urlichs ' v e r m u t h u n g . 
Et für etiam ist in den ers ten historischen Schriften z. b. 
Agr. 8. 9. 10. 12 bis. 14. 17. Germ, ti bis. 9. 10. 11. 16 u . s . w . 
schon so häuf ig , (cons tant vor ipse s) wie bei anderen autoren auch, 
ebenso vor alius Germ. 10. 3 1 . 3 9 . Hist . 4 , 5 2 . 7 9 . Ann. 1, 81 . 
2, 12. 3 3 ) dass ein überbieten in den Annalen nicht mehr ge-
denkbar i s t : g le ichwohl lässt sich das d r ängen nach kü rze in ei-
nigen bestimmten formein noch sehr g u t nachweisen. Im Dial. 
29 stellt quin etiam zu a n f a n g des s a t z e s , wie gewöhnl ich bei 
Cie. Cetil. 2 , 6 , 12. Mil. 9 , 26 . Cat. mai. § . 6 3 . 67 . de Offic. 1, 
30, 105 , auch r e g e l m ä s s i g 'sechzehnmal) in den briefen des Pli-
nius; in A g r . 2 6 . Germ. 3, 8. 13. 34 . 45 . Hist . 2, 17. 6 4 wird 
quin etiam nach dem ers ten Worte des sa tzes eingeschoben nach 
dem v o r g a n g e von Virg. Aen. 8 , 4 8 5 ; im wei te ren ver lauf der 
Historien und Annalen laute t die redensar t zu mehr als neun Zehn-
teln quin et (poetisch ivie Hör. Curm. 1 , 10, 13) und erscheint 
dann, wie auch in Pl inius na tu rgesch ich te und Sueton vorwiegend , 
nur zu a n f a n g des sa tzes , z. b. Hist . 2, 8 8 . 9 5 und noch einige 
dutzend mal, w o g e g e n beispiele w ie Ann. 12, 6 1 . 15, 3 9 quin 
etiam nur noch vereinzel te nachzügler sind. 
Aehnlich nimmt in den Annalen etiamsi zu guns t en von etsi 
ab, während es in den Historien wei t ü b e r w i e g t , demnach Such 
3) Doch G e r m . 42, 3 atque etiam ipsa sedes tirlule parta, weil m a n 
nicht alque et sagen kann, wo Kittel' indessen mit unreclit etiam streicht: 
andere handschriften ipsa etiam. 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/11/14 9:55 PM
110 Jahresber ichte . 
in den krit isch unsicheren ste l len H i s t . 1 , Ι δ . 2 , 3 2 die g r o -
ssere Wahrsche in l ichke i t f ü r sich hat. Vg l . His t . 2 , 16 . 76 . 8 7 . 
3 , 4 1 . 4 , 7. 4 4 g e g e n 2 , 73 . — Das nicht g e t r e n n t e sed etiam 
nach non solum findet sich Dia l . 7 . 20 . 21 . 24 . A g r . 3. 45 . 
G e r m . 4 5 , ausserdem nur noch A n n . 4 , 3 5 in e iner rede , e in ige-
mal f re i l i ch mit ve rschränkte r Wor t s t e l lung non modo, sed — 
etiam; sed et im ganz en nur dreimal Ge rm . 15. 35 . Ann . 14, 
3 9 in ind i rec ter r e d e , währ end in den H is to r i en und Anna l en 
etiam am häuf igs ten ausge lassen w i rd , w a s in den K l e i n e n Schrif-
ten se l tener der fa l l ist . Endl ich stel l t et f ü r etiam r e g e l m ä s s i g 
nach unmitte lbar vo rausgehendem tum, um die Wiederho lung zu 
verme iden , G e n n . 15 tum et pecuniam accipere doeuimus, G e r m . 
4 2 tum et ( cod . Ρ unr icht ig etiam) externos patiuntur; A g r . 3 0 
r i ch t i g Ha lm und K r i t z postquam cuncta vastantibus defaere terrae, 
tarn ( 71/ terrain) et mare scrutantur, His t . I , 2 2 , A n n . 1, 17 
promptis iam et aliis seditionis ministris ( g e g e n N ippe rdey ' s inter-
pi inctionj, zu l e t z t noch Ann . 3 , 3 3 ; etiam durch t rennung moti-
v i e r t A g r . 15 iam Britann or um etiam deos misereri = iam et 
deos Britannoram misereri. Aehnl i ch aus g ründen des Wohl lautes 
nam et f u n f z e h n m a l , nam etsi f ü n f m a l , aber nur nam etiam tum 
v ie rmal . 
Im Dial . 2 5 und in Ge rm. 6 sag t T a c i t u s noch demmudo. spä-
ter nur noch dum, w i e Sal lust i m m e r , Hist . 1 , 4 6 . Ann . 1 , 9. 
4, 48 . 12, 48 . 13, 38 . 1 4 , 9. 1 5 , 5 9 , w i e dumne = dummodo 
tie A n n . 3 , 7 1 , oder bloss modo A g r . 15. H is t . 1, 5 2 . A n n . 2, 
14. 15, 5 1 . 
Ideo und eo z iehen sich z w a r nebeneinander vom Dialog · bis 
ans ende der Annalen durch ; aber mit que hat der D i a l o g nur 
ideoque 3 1 , oder atque ideo 3 , A g r . 34 . Ge rm . 2 6 , ideoque neben 
eoque A g r . 16. 18 . 21 . 22 . 28 . Ge rm . 6. 20 . 2 8 . 41 . 4 4 ; von 
den His tor i en an nur noch eoque und z w a r m a s s e n w e i s e , w i e es 
auch schon L i v i u s nicht sparsam anwende t (Heraeus zu Hist. , 1, 13), 
während Sal lust , der ä l t e re P l in ius und Sueton es im interesse 
der deut l ichkei t ausschl iessen. Das missverständniss kann hier 
ein mehr faches sein, indem eoque bedeuten kann „und dahin" , w i e 
Ge rm . 39 . Hist . 1, 60 . 3, 69 , oder „und d e s t o " Hist . , 63 . 3, 53 . 
5 , 12 und o f t : j a G e r m . 6 plus penes peditem roboris eoque 
mixti proeliatilur könnte man pedite unter eoque verstehen wo l l en , 
w e n n nicht eoque = ideoque dem T a c i t u s so g e l ä u f i g w ä r e . 
A g r . 18 ahm obtriverat, eoque initio erecta provincia kann man 
übersetzen ,,und darum a n f ä n g l i c h " , w i e initio als adverb ie l l er 
ablat iv A g r . 11. H is t . 3 , 5 0 . 4 , 2 3 , und ö f t e r bei Sa l lust steht, 
aber auch, w a s die Wor t s t e l lung zu empfehlen scheint, „und durch 
diesen ersten e r f o l g " , w i e Ann . 1, 16 eo prineipio lascicire miles, 
und w i e die a n w e n d u n g des substantive Hist . 1 , 80 . 2 , 3. A n n . 
14 , 17 pnrvo, laetiore, levi initio nicht sehr verschieden ist. An-
g e f o c h t e n w i rd A g r . 3 0 nobilissimi tolius Brilanniae eoque in ip-
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sis penelralibus ( im he r z en ) si Ii, nach i inserm urthei l ol ine g e -
nügenden g r u n d ; YVex eiusque, K r i t z üque 
Namque steht in der ersten per iode in ke inem auf fa l lenden 
inissverhältniss zu nam, ζ . h. im A g r i c o l a sechsmal, in den hiicliern 
Hist. I I . H l neunzehnmal , dann aber abnehmend, in den Anna l en 
zusammen sechzehnma) , w o v o n f ün f ste l len auf das buch X V fa l l en , 
g e g e n annähernd zwe ihunde r t nam. Ks steht v ie l häu f i g e r v o r 
vocalen als v o r consonanten, w e n i g s t e n s in den A n n a l e n , w i e das 
auch bei deinde oben g e z e i g t wo rden i s t ; ausser Hist . 2, 17 nicht 
in parenthesen , ausser Ann. 3 , 12 nicht in d irecten f r a g e n , in 
we l chem fa l l e enim gebräuchl ich ist , nie in nega t i v en Sätzen. 
Complures, bei den k lass ikcrn „ m e h r e r e " zum unterschied 
von dem s t r e n g comparat ive ! ! plures „ d i e mehrzah l " , erscheint nur 
Germ. 8. Hist . 2 , 4 und 2 2 : natür l i ch , dass die unge f äh r fün f -
z i g plures, die in A g r i c o l a , Germania und Histor ien vo rkommen , 
und die unzäh l i gen plures, die in den Anna len allein r e g i e r en , 
n icht lauter compara t i ve s ind, w a s K r i t z zu A g r i c . 25 durch-
führen w i l l , M ü l l e r be i t rüge p. 38 . 3 9 aber mit r echt bes t re i te t , 
sondern sehr o f t nur = nonnulH. Man w i r d dies um so eher 
glauben, w e n n man bedenk t , dass der ausdruck nonnulli im gan-
zen T a c i t u s nur Ann 6, 2 8 vo rkommt , e in i ge beispiele des sin-
gular w i e 1 1 , 12 . 3 7 nonnuUa spe abge rechne t . T a c i t u s hat 
liier w i ede r , um die ausgenut z t en w e g e zu v e r m e i d e n , nach dem 
Vorgang von plerique e t w a s neues d u r c h w e g a u f g e n o m m e n , f r e i -
lich w i e d e r nicht in dem interesse der deut l ichkei t . 
Bekannte r ist der gebrauch der simplicia im sinne der com-
posita im g e b i e t e der verba. Um nicht das a l lbekannte zu w i e -
derholen beschränken w i r uns l ieber au f z w e i klassen von verben , 
an denen w i r durch Vo l l s tändigke i t der c i tate das überhandneh-
men der s implic ia sehr g u t anschaulich machen können. In den 
ersten Schri f ten des T a c i t u s finden w i r nur appropinquare, A g r . 
37, Hist . 1, 3 9 , v e r e inze l t noch A n n . (5, 50 , propinqnare schon 
seit dem dri t ten buche der His tor ien 3 , 82 . 4 , 2 0 . 30 . 33 . 7 0 . 
85. 5, 12. Ann. 1 , 03 . 3 , 46 . (5, 28 . 12, 13. 13, 57 . 15, 3 9 : 
zuerst accelerare A g r . 43 , Hist . 2 , 14. 85 . 100 . 3 , 15 und noch 
mehrfach in den Anna len 1, 18. 50 . 3 , 7 5 . 4 , 12. 11, 35 , cele-
rnre nicht v o r Hist . 3 , 5. dann 4 , 24 . Ann . 2 , 5. 1 2 , 4(5. 6 4 : 
als verbum dicendi zuers t nur affirm are Dia l . 19. A g r . 10. 12 . 
43. Ge rm . 2 . 5. Hist . 1 , 22 . 34 . 35 . 45 . 54 . 2 , 1. 4 9 . 3 , 20 . 
4, 31 . 60 . 73 . 7 6 , in den Annalen bloss 1 1 , 33 . 1 4 , 2 2 und 
nach unwahrsche in l i cher con jec tur von N ippe rdey A n n a l . 1 6 , 3 
affirmans ( cod . (minitrans, Orthographie w i e Hist . 2 , 58 . Ann . 15, 
30 ) , in dem g le i chen sinne firmare noch ve r e inze l t H is t . 2 , 9 , 
ö f t e r in den Anna len , 1, 81 . 3 , 14 . 60 . 4 , 11. 43 . 6, 6. 28 . 5 0 : 
adsuescere D ia l . 2 0 . 34 . A g r . 16 . 21 . G e r m . 4. Hist . 1, 7 . 4, 
34, suescere ers t in den Anna len 2 , 4 4 . 52 . 14, 4, w o g e g e n das 
partieip suelus f ü r assuelus schon ä l ter i s t : adiutare D ia l . 16, 
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A g r . 2 1 , His t . 1 , 6 5 . 3 , 4 4 . 4 , 9 . 5 , 2 2 , in den Anna ien bloss 
im jiartic. pert", pass iv i 1 2 , 3 . 6 2 . 6 7 . 13, 3 7 ; iunare e r s t Germ, 
4 2 , aber dann in den Histor ien und Annaien ungle ich häuf ige r 
als das composi tum g e b r a u c h t , z w e i f e l h a f t die pa r t . per f . passivi 
A n n . 3, 3 5 . 14, 4 : adipisci Dial. 10, in den His tor ien zwöl fmal 
und sehr o f t in den Anna ien , zu sechs siebtel im pa r t . pe r f . pas-
sivi, viermal im imper f . coniunctivi 1 1 , 22 . 1 2 , 3 0 . 14, 23 . 36 , 
w a s frei l ich R i t t e r nicht h i n d e r t , j edesma l zu conj ic ie ren apis-
cere(n)tur, auch im p räsens , A n n a ) . 11, 2 0 honorem adipiscitur 
von R i t t e r v e r d ä c h t i g t , w o g e g e n derselbe Ann. 1 , 1 3 adipisci 
principem locum, 1 1 , 2 3 . 1 4 , 5 0 adipiscendorum lionorum (Ann. 
3, 2 7 . 3 1 . apiscendi honores) nicht b e a n s t a n d e t ; das von L u c r e z 
und L iv ius ö f t e r g e b r a u c h t e apisci e r s t Ann. 3 , 27 . 3 1 . 4 , 1. 
16 . 5 9 . 6 , 3 . 2 0 . 4 5 13 , 2 1 . 14, 2 7 . 15, 12 . 4 3 , doch nie in 
de r in ein ad jec t iv ü b e r g e g a n g e n e n fo rm des par t . pe r f . passivi. 
E n t s p r e c h e n d accurate Dial. 6 . 14 , curate, curatvs, cur alius e r s t in 
den Annaien , 1, 13 . 2 , 27.' 14, 2 1 . 16, 2 2 w i e PI in. Ep i s t . 1, 1, 
1. 9 , 13, 1 0 : im Dia log n u r das subs tan t iv apparatus 2t. 2 3 . 32 , 
dann neben e inander gleich häuf ig apparatus G e r m . 14. 2 3 . His t . 
1, 8 8 . 3 , 5 6 . 4 , 11 und paratus A g r . 2 5 , His t . 1, 2 3 . 2, 59 . 
8 1 . 3 , 4 3 ; in den Annaien nur noch zu a n f a n g ein e inz iges mal 
2 , 6 9 sacrificalem apparatum, e iner n e u e r u n g w e n i g e r b e d ü r f t i g , 
wei l schon das ad jec t iv g e n e u e r t i s t , s p ä t e r nu r noch paratus 
3 , 52 . 5 5 . 11, 12. 3 0 . 1 5 , 9. 3 7 und s icher auch A n n a l . 12, 
4 7 sacrificii paratum, w o der codex sacrificium imperatum, R i t t e r 
sacrificii apparatum g ieb t . 
Aehnlicli innotesco Dial . 10, His t . 4 , 5 0 oder synonym eiw-
tesco His t . 3, 3 4 , in den Annaien bloss notesco 1 , 7 3 . 4 , 7. 6, 
8 . 1 2 , 8. 1 4 , 16 . 16, 2 0 : inclaresco be rühmt w e r d e n A g r . 42 
und in e iner di recten r ede noch Ann . 12, 3 7 , d a g e g e n schon 
Germ. 14, dann His t . 2 , 5 3 . Ann. 4, 5 2 . I i , 16 das von L u c r e z 
g e b r a u c h t e claresco: invalesco und ecalesco Ge rm. 2. 28 . His t . 1, 
8 0 . 2 , 9 8 ; νalesco z w a r a u s n a h m s w e i s e schon His t . 1, 3 2 , dann 
4 , 2 5 . 5 , 5 . 13, h ä u f i g e r in den Ann. 2 , 3 9 . 4 , 0 1 . 6 , 4 2 . 11, 
15 . 1 3 , 4 6 : ingracesco His t . 3 , 5 4 , das von L u c r e z und Vergil 
g e b r a u c h t e gravesco Ann. 1 , 5 . 6 , 4 6 . 14, 5 1 . 
Hiermit g lauben w i r unse re fo rmel len Unte r suchungen abbre-
chen zu so l len , um noch r äum f ü r eine anzalil aus de r s y n t a x 
h e r a u s g e g r i f f e n e r beispiele zu e rüb r igen . 
E n t w i c k l u n g e n i m g e b i e t e d e r s y n t a x . Unsere 
a u f g a b e is t zu ze igen , dass eine g r o s s e anzalil der kühne ren und 
g e n a u e r e n cons t ruc t ionen , we l che als e igen thüml ichke i t en des T a -
c i tus b e k a n n t s i n d , du rchaus nicht im gleichem maasse in allen 
Schr i f ten sich vorf inden, sondern e r s t a l lmähl ig , bald schon in den 
Kle inen Schri f ten ve re inze l t , ö f t e r aber e r s t in den His tor ien auf-
tauchen und sich dann in den Annaien r ech t ausbre i t en und fes t -
se t zen . Die k r i t ik soll d a r a u s l e r n e n , dass es bei beu r the i l ung 
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einer a n g e f o c h t e n e n s te l le nicht g e n ü g e zu w i s s e n , w i e T a c i t u s 
überhaupt, sondern dass man auch w i s s e n m ü s s e , w i e er am an-
fang , w i e am ende se iner schri f ts te l ler laufhahn geschr ieben . 
Durchstre i fen w ir die besonderheiten in der a n w e n d u n g deV 
c a s u s , so is t e ine in die ä u g e n spr ingende die des Geneticui 
causalis mit Gerundioum zur beze ichnung des Z w e c k e s , nach 
liütticlier p. 2 1 7 eine construct ion mit a u s g e l a s s e n e m causa, w i e 
auch Matthiä Gr. Gr. § . 5 4 0 , anm. 1 und Classen zu T h u c y d . 1, 4 
nach V o r g a n g von schol iasten von a u s g e l a s s e n e m ivtxu sprechen, nach 
Nipperdey zu Annul. 5 9 und D r ä g e r §. 1 7 7 ein anders zu er-
klärender gräcis inus . Se i dem vor läuf ig w i e ihm wol le , so k o m m t 
der bei andern autoren sehr s e l t e n e , bei S a l l u s t , aber auch nur 
in den His tor ien , dreimal z u g e l a s s e n e , bei T a c i t u s sehr häuf ige 
gebrauch jedenfa l l s nicht vor der mitte der Historien vor. Doch 
es verlohnt sich, die Sache zu prüfen. Nipperdey erklärt zu Ann. 
2, 5 9 pro/iciscilur antiquitatis cognoscendae: „der gen i t iv drückt 
den z w e c k der handlung aus. E igent l i ch is t er zum verbum 
wie 4 ) zu einem substant iv g e f ü g t , um die besclmffenheit der 
handlung zu b e z e i c h n e n , w i e bei T h u c y d . 8 , 3 9 dyytliat1 ίπιμ-
Ttov ίου ξυμπαρακομίσ&ϊίΐ'αι" etc. Zernial p. 6 5 — 7 4 erklärt 
sich dies so, dass er aus dem verbum einen substantivbegrit f her-
ausschäl t , von w e l c h e m er dann den g e n e t i v abhäng ig sein lässt , 
also proficiscitur — profectionem antiquitatis cognoscendae facit, 
3, 41 spectatur == spectaculum edit, j a Hist. 4 , 4 2 sponte eas ac 
cusationes subisse, nec depeüendi periculi sed in spem potentiae vi-
debatur denkt er sich g l e i chsam subitionem facit, obschon das sub-
stantiv nicht vorkommt. W i r möchten die Vermitt lung l ieber auf 
anderem w e g e suchen. W i r g e h e n aus von bekannten coustruc-
tionen w i e L iv . 3 , 3 1 , 7 quae aequandae liber talis essent (L iv . 3 , 
39 , 8 . 5 , 3 , 5 und 6 , 15 . 2 7 , 9 , 12 . 3 4 , 5 4 , 5 . 3 8 , 5 0 , 8. 3 9 , 
IG, 9. 4 0 , 2 9 , 1 1 ) , Sali . Cat. 6 quod conserrandue libertatis fue-
vat, s e h e n , dass auch videri s tatt esse e intreten kann T a c . Ann. 
11, 3 quaeque alia conciliandae misericordiae videbanlur, dass auch 
der infinitiv esse e r g ä n z t werden muss Sal i . lug·. 8 8 gloriosa modo 
neque belli patrandi cognovit. Iiis dahin f a s s e n w i r a l les als re-
g e l m ä s s i g ; auch noch die a u s l a s s u n g des partieip w i e His t . 
3 , 4 9 quae seditiosa et corrumpendae diseiplinae (nämlich ωTU) 
mox in praedam vertebat, Ann. 3 , 2 7 multa populus paravit tuen-
dae libertatis, w o Nipperdey r icht ig einen g e n e t i v u s qualitatis an-
nimmt, ib. 15, 1 4 et si qua Caesar es optinendae Armeniae egerant, 
wo der g e n e t i v von qua abhängt . D a s neue wird nun a l l erd ings 
darin b e s t e h e n , dass d ieser gen i t iv nicht nur zur copula esse, son-
dern zu allen verben g e s e t z t w e r d e n kann, z . b. Hist . 4 , 2 5 tinciri 
4) Dies vers teh t Zern ia l (p. 69 un ten „aeque") im sinne v o n : zu 
verben ge rade so gu t als zu subs tan t iven . Oder soll es l ieissen: zu 
dem als substant iv zu d e n k e n d e n , in einen substant ivbegr i f f übe rge -
henden v e r b u m ? 
Phi lologus . X X V . B A 1. 8 
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iubet, magis usurpandi iuris quam quia unius culpa foret, <1. I i . magis 
usurpandi iuris or, quod magis usurpandi iuris era/, oder Ann. 2, 59 
Aegyptum proßciscitur cognoscendae an/iquitatis = quod (nämlich 
proficisci) cognoscendae anliquitatis erat, er verreist nacli Aegypteu, 
ein abreisen , welches galt der erforschung des alterthuins. Und 
ebenso fassen wir denn die obigen stellen Ann. 3, 7. 27 . 41. 6, 
30 . 13, 11, leichter mit substantiv Bist. 2 , 100 . Ann. 1, 3. 6, 
2 6 . 12, 2 4 ; aber Ann. 2, 1 partem prolis firmandae amicitiae mi-
serat ist gegen Bötticher, sowie auch 15, 4 ea dum a Corbulone 
tuendae Syrine parantur ein dativ anzunehmen (s. das ende dieser seite'. 
Apisci und adipisci sind einige dutzend mal mit dem accusativ 
construirt ; neu nach analogic von rerum potiri, aber auch nur im 
sinne dieser redensart, mit dem genetiv, doch erst in den Ann. 
3, 55 rerum apisci 0 , 4 5 dominationis, ebenso 12, 30 , wo man-
che die verdorbene lesart dominationes beibehalten. Vgl. Nipp, 
zu Ann. 3, 55 . Potiri· regelmässig mit dem ablativ mit ausnahme 
der redensart rerum potiri Hist. 3 , 74 . 5, 13. Ann. 5, 1. 13. 3. 
2 1 , sonst mit dem genetiv oder accusativ nur in den Ann. 4, 3 
flagitii, 3, 7 3 ducis, 6 , 30 ceterarum rerum, 13, 6 regni, 11, 10 
regiam coli. 2, 3 6 potiundis honoribus. Sponte mit dem genetiv 
zehnmal, doch nicht vor Hist. 3, 16. Vgl. Nipp, zu Ann. 2 , 5 9 . 
Als gegcnstück zu dem genetivus causalis wollen wir einige 
hauptarten des d a t i v d e s Z w e c k e s m i t dem g e r u n d i -
V u in = ad, in, betrachten. Vgl. liötticlier p. 1 42. 143. Zuerst 
stellt er nach analogie der alten triumeiri agris dividundis bei 
verbis des wählens, doch nicht vor Hist. .3, 7 permnlcendis ani-
mis delegit, 5 , 1 delectus perdomandae Iudaeae, vorher die präposi-
t ion, Agr. 6 electus ad dona /emplorum recognoscenda, Hist. 1, 
5 0 ad perdendum Imperium electus. In den Annale·· wird er ste-
hend 2, 4. 3, 28 . 5, 4. 6, 32 . 4 3 . 45 . 11 , 22 . 12, 19. 13, 48. 
16, 2 , die construction mit ad nur aus besonderen gründen an-
gewendet, 1, 6 4 der durchgeführten variatio zu liebe, 2, 43 weil 
spebus fehlt, 4, 4 8 um drei schlusssilheii auf ae, 1 2 . 8 um eine 
Zweideutigkeit zu vermeiden, 1 4 , 26 ad capessendum imperium 
delectus, weil dies bei dem verbum capessere der gewöhnliche 
kanzleiausdruck ist. Eine fernere anwendung findet er nach den 
verbis der bewegung, aber in der ersten periode noch mittere arl, 
Agr. 7 missum ad dilectus agendos, eben so Hist. 1, 11. 8 1 . 2, 
8 5 . 3, 5 . 14. 5 4 . 4 , 3 ; der dativ zuerst Ann. 1 , 60 distraliendu 
hosti ad Amisiam mittit, und sonst noch 2 , 1. 8 8 . 11, 1 bis. 15, 
1 0 ; ad gewöhnlich motiviert, 1, 7 1 wegen Zweideutigkeit, 4 , 26 
weil der dativ unmöglich. Analog digressus ad — Agr. 6 und 
Ann. 6 , 5 0 , dativ Ann. 4 , 19. 1 1 , 2. 3 2 ; ducere ad Agr. ! . 
Hist. 1, 5 . 4, 3 7 . Ann. 3, 39 , dativ Ann. 2, 21. 13, 2 9 . 32 etc. 
Im ganzen hat Zernial p. 72 für gerundivdative des Zweckes ein-
undzwanzig stellen aus Tacitus gesammelt, von denen indessen 
keine den Kleinen Schriften zufällt . 
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Bei blossem g e r u n d i u m stellt sowohl bei verbis, der wähl 
(Ann. 3, 6 7 ) als der bewegung (Ann. 2, 25. 42. 3 , 46. 4, 54 ) , 
e b e n s o bei den sonst o f t mit dem dativ verbundenen adjectiven 
aptus, pronus, potens u . s .w . ( A g r . 7. Hist. 1, 79. 2, 8. 14. 23 . 
A n n . 2, 6 6 ) ausschliesslich ad, mit e inz iger ausnahme von 15, 16 
quos testißcando misisset, eine neuerung, die eben nur am schluss 
der Annalen ihren platz haben kann. 
Der sogenannte Accusativus gruecus hält sich im ganzen in-
n e r h a l b der bekannten grenzen, ist also auf körpertheile beschränkt, 
als Germ. 17 nudae brachia ac lacerlos, Hist. 1 , 85. 4 , ( 12? ) 
2 0 . 81. Ann. 1 , 50. 2, 13. 17. 13, 35. 1 5 , 64. 16, 4. Z w e i 
neuerungen linden sich erst in den Annalen , 6 , 9 clari genvs, 
wofür Livius 22, 52, 7 clari genere, Tac i tus Hist, clarus natalibus, 
Ann. 4, 66 clarus maioribus, A g r . 29 genere praestans und cla-
rus hello s a g t ; die zwe i t e A n n u l . 6, 43 adlevatur animum , von 
Ritter freil ich durch die änderung adlevat beseitigt , aber an sich 
nicht auffallend. — Ebenfalls den Annalen allein gehören die 
accusative id lemporis 12 , 8. 12. 13, 18. 20. 14, 2. 16, 15, id 
aetatis 5, 9, idem aetatis 13 , 16, id auctoritatis 1 2 , 1 8 : in der 
früheren periode muss es dafür heissen eo, illo tempore u. ä.: 
vgl. Nipperdey zu Ann. 4, 4. 
Nicht anders entwickeln sich bei Tac i tus die Ablatici abso-
luti o h n e s u b j e c t , d. h. deren subject gewöhnlich ein accusa-
tiv. cum infinitivo oder ein indirecter f ragesatz ist. In den Kleinen 
Schriften kommen sie noch ga r nicht zum Vorschein, in den Hi-
storien zuerst die üblichen explorato Hist. 2 , 49. 3 , 20, nuspi-
calo 1, 84. 3 , 72 , tripertito 5, 9, conperto 4 , 36, w i e Ann. 1, 
ü6. 75. 2, 60. 4 , 36. 62. 11, 13. 1 4 , 5 7 , addito Hist. 4, 17 
addilo si quid militaris disciplinae ciguerit — quod, quidquid, un-
ter mildernden umständen , in den Annalen schon fre ier mit ac-
cus. cum infinitivo 1, 35. 2, 28. 3, 2. 5, 2. Die e inzige kühnere 
construction der Historien ist 4 , 16 nec diu certato cohors signa 
ad Civilem transtulit, w i e Ann. 11 , 10 in cuius amnis trans-
gressu mullum certato pervicit Bardanes. In den Annalen wuchert 
nun zunächst das bekannte wei ter , als cognito 1, 46. 14, 34, audita 
2,7 . 14 ,7 , nuntiato 2 , 6 4 , adiecto 4 , 7 0 ; ungewöhnlicher sind schon 
intellecto 1 , 4 9 , consultaloque 1 , 50 nach Ritsehl , Rh. Mus. 
X X I , 488 5 ) , quaesito 2, 9. 6 , 15, scripto 1 3 , 56 , praedicto 
11), 3 3 ; noch mehr non distineto 11, 38, properato 13, t, nun-
quam credito 3 , 14, mullum ante repetito 3, 33 multum diseeptato 
15, 14, nec ultra expectato 1 1 , 26. 12., 7, seme/ edito 16, 16, 
temere proviso (promsu Haase ) 12, 3 9 , diu pensitato 1 2 , 17, j a 
sogar 3, 52 Tiberius saepe apud se pensitato an etc. Absolute 
ablative mit blossem adjectiv oder substantiv finden sich bloss in 
5) Mit angehängtem que bei Tacitus sonst nur noch Ann. 2, 9 quae-
siloque, doch Curt. 8, 12 perrnissoque, Apul. Met. 7, 4 cognitoqne. 
8 * 
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den Annalen als 1 , 6 periculoso, 3, 60 libera, 3 , 28 iura queis 
pace et principe uteremur; substantiviert 2, 2 4 casto et profunda; 
nicht als absoluter ablativ w i rd zu fassen sein Hist. 2, 100 prae-
texto classem adloquendi, 3, 80 reipublicae, w o f ü r Hist. 1, 76 . 77 
praetextu. 
Den casus mögen sich e inige bemerkungen über p r ä p o s i -
t i o n e n anreihen, und zwa r zunächst über die a η a s t r o p h e 
derselben, we lche Tac i tus schliesslich mit der sonst nur den (lich-
t e m gestatteten f re ihe i t behandelt hat. Schliessen w i r die bei-
spiele aus , w o die proposition zwischen substantiv und adjectiv 
( ode r particip, pronomen, z a h l w o r t ) oder zwischen substantiv und 
davon abhängigen genet i v t r i t t , eben so natürlich lenus, endlich 
auch in — usque, ad — usque, so fä l l t kein beispiel der anastro-
plie auf die K le inen Schriften, fün f auf die Historien, e twa fünf-
z i g auf die Annalen. Die vulgata A g r . 32 verbera inter et con-
tumelias musste also aus inneren gründen verdächt ig se in , schon 
ehe sie aus den codd. in inter verbera verbessert w u r d e : nachge-
setzt findet sich inier erst Hist. 2 , 46. 78. 5 , 19. Ann. 1 , 60. 
3, 43. 4, 50 . 55. 59. 69. 6 , 4 1 . 12, 32. 14, 4 : super nach dem 
relativum Hist. 3, 26 coll. 3 , 19. Ann. 6, 3 5 : penes Hist. 5, 8. 
Ann. 11, 28. 1 5 , 1 ; o f t bei Plautus. Al les übr ige betr i f f t erst 
die Annalen, nämlich nach dem alphabete contra 3, 1 ; coram als 
postposition 1, .9. 75. 3, 14. 18. 49. 4 , 8. 1 1 , 2. 13, 21. 32. 
38. 15, 24. 61 , gegenüber der präposition z. b. Dial. 29. Germ. 
19 und o f t , wornach für H i s t . 2, 76 es unmöglich w i r d , aus 
dem verdorbenen coronam entweder mit Freinsheim amicis co-
ram , oder mit Haiin corona coram herzustel len; extra 13, 4 7 ; 
infra 11, 2 0 ; intra 3 , 75 . 4, 4 8 ; iuxta 2 , 41. 4, 5. 5 , 9. 6, 
39. 12 , 13. 21. 1 3 , 15. 1 4 , 6 ; propter lokal 4 , 48. 15 , 4 7 ; 
(simul z= ΰμα 3 , 64. 4 , 8. 55. 6 , 9. I S , 3 4 ) ; ultra 1, 65. 2, 
63. 15, 17, w i e man sieht, nur zwe is i lb ige präpositionen, und 
meist von localer bedeutung, daher ist unrichtig bei R i t ter A n n . 3, 34 
multa duritia e (cod. duritiae) veterum in melius mutata geschrieben. 
Unter den einzelnen präpositionen, deren gebrauch manches 
e i g e n t ü m l i c h e z e i g t , sei apud hervorgehoben. Slit völkernamen 
ist es aus Cäsar u. A . bekannt g e n u g ; der taciteischen und 
späteren latinität gehör t die ausdehnung dieses gebrauches auf 
ländernamen; doch findet sich derselbe in den Kle inen Schriften 
noch nicht , in den Historien nur z w e i m a l , 1, 49. 4, 6 9 , apud 
Germanias, apud Gallias, in den Annalen zehnmal. Den völkerna-
men gebraucht Tac i tus in den Annalen fast nur , w o der länder-
name fehlt, als 2, 3 apud Dallas, 3, 43 Aeduos, 12, 32 Brigantas, 
12, 38 Siluras, oder 2 , 1 apud Parthos, 6, 35 apud Sarmalas, 
15, 31 apud üledos, we i l Tac i tus auffallender we i se weder Partliia 
noch Sarmatia noch Media gebraucht. 
Mi t städtenamen verbunden wird apud doppe ldeut ig , indem 
es bald mit b e i , bald mit in zu übersetzen i s t : bis in die mitte 
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,1er Historien ha t es noch die e r s t e r e bcdeutung, z. h. Hist . 1, 1, 
beUatum apud Actium, 2 , 5 7 ; doch 3 , 7 9 apud Narniam dediti wohl = 
in . da w e r capi tul ier t , gewi s s h inter den mauern der Stadt schütz ge-
sucht hat , ebenso 4, 3 5 apud Vetera obsessil, 4, 7 7 captarum apud No-
caesium legionum, da sich d i e R ö m e r laut 4, 5 7 nach Novaesium zurück-
gezogen ha t ten und dor t lau t 4, 59 obsessi w a r e n , obschon Gut-
niann an allen drei stellen mit b e i überse tz t . Häuf ig in den An-
nale»: 1, 5 . 3 9 . 5 7 . 2 , 5 3 . 5 4 . 3, 48 . 63 . 71 etc., aber o f t auch 
in der bedeutung b e i , w ie 3 , 9. 1 2 , 12. 1 4 , 6 2 . Vor inselna-
,„en = a u f , e r s t in den Ann. 2 , 5 5 . 7 5 . 5 , 10. 2 0 . coli. 2 , 
24 . 4, 14, nicht aber, wie Nipperdey wi l l , A n n a l . 1, 2 Pompe-
ius (salin) aput Sicilian oppressus von der seeschlacht bei M y l a e ; 
und ebenso, aber gleichfal ls nicht vor den Annalen, in Verbindung 
mit andern localen a u s d r ü c k e n , als tirbs 2 , 6 9 . 1 1 , 16. 14, 
26 . 1 5 , 5 2 , forum 2 , 4 9 . 4 , 1 5 , 1 2 , 7 = in foro 2 , 7 3 . 15, 
72 , wo in foro mit apud Palatium parallel s t e h t , scopulus 2 , 2 4 , 
hiberna 2, 57 , oriens 3, 1 2 , lalera 3 , 4 6 , Ihealrum 3 , 72 , mons 
4, 4 3 , campus 11, 8, ager 1 1 , 1 9 , provincia 1 3 , 5 1 , templum 
14, 14 paral lel mit in urbibus, aedes 1 5 , 5 3 , circus 15 , 32 . 7 4 , 
Cdpitolium 1 5 , 7 4 , rostra 1 6 , 6 , wesssa lb A n n a l . 1", 6 1 arae 
apud quas mactaverant = auf welchen (Roth an denen, Gutmanu 
wo), 1, 6 4 sueta apud paludes proelia, in, auf sumpfigem te r ra in . 
Vgl. Nipperdey zu Ann. 1, 5. 
Um auch das ν e r b 11111 mit e iner b e m e r k u n g zu bedenken, 
wollen wir einen bisher wohl n i rgends berühr ten punct zur spräche 
bringen. In t rans i t ive deponentia nämlich bilden z w a r ohne an-
stand einen ablativus absolutus mit dem part ic . perfect i , als Cyro 
morluo, sole orto, t rans i t ive deponentia dagegen oder verba activa 
mit deponentialer perfect for in als audeo, gaudeo , soleo bilden in 
der classischen la t ini tä t wohl keinen ablativus absolutus mit par t , 
perfecti, sondern höchstens mit dem sonst freil ich auch nicht be-
liebten part , praesent is , und z w a r ist ihnen j e n e construct ion ver-
schlossen, sowohl wenn die eigentl ich t ransi t iven verba ohne er-
gänzung s tehen, als auch noch viel mehr, wenn sie ihren objects-
accusativ bei sich haben. T a c i t u s freil ich ba t sich in seiner mitt-
leren periode das e r s t e re , in den Annalen auch das l e t z t e re er laubt , 
besonders mit den participien seculus und ausus: vgl . Hist . 3 . 7 9 
consternantur, non ultra Fidenas seculis victoribus s t a t t sequentibus, 
Hist. 4, 7 0 rediere, seculis Tribocis. Noch kühne r Ann. 6 , 17 
copiam vendendi secuta vilitate — distrahebant, Ann. 1 1 , 2 5 ora-
tionem principis secuto patrum consulto — adepti sunt. Entspre-
chend Hist . 5 , 11 sequentibus diebus, Ann. 11, 3 8 seculis diebus, 
wie Ann. 3, 19 seculis lemporibus. E r t r äg l i che r ist Hist . 3, 5 6 
obnoxiis ducibus et proltibere non ausis, His t . 4, 3 6 . Ann . 1, 56 . 
15, 11, wenn das object im inf ini t iv , s c h w e r e r , wenn es im ac-
cusativ s t e h t , wie Ann. 12, 3 2 praedae actae non ausis aciem 
hoitibus coll. Hist. 3 , 4 5 . Die partic. re la t ive d a g e g e n verbinden 
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sicli unbedenklich mit dem accusat iv w i e A g r . 16 nihil ultra uu~ 
sus, His t . 1, 5 5 legiones min as ausas, H is t . 3 , 23 . 7 3 . 5, 2 0 etc. 
Um zu prüfen , denke man sich e t w a Caesar milites hortalus oder 
ignominiam ralus, und versuche die w o r t e in einen absoluten ab-
lat iv zu br ingen . 
Gehen w i r auf die e inze lnen Satzarten ü b e r , so sind wohl 
die v e r g l e i c h u n g s s ä t z e d i e j e n i g e n , in we l chen T a c i t u s ei-
ge i i thüml ichke i t am meisten hervor t r i t t . V g l . N ipp , zu Ann . 1, 
68 . W e r d e n z w e i e i genscha f t en an e inem und demselben g e g e n -
stände v e r g l i c h e n , so hat T a c i t u s den r e g e lmäss i g en ausdruck 
A g r . 4 4 habitus decentior quam sublimior, G e r m . 3 6 iueundius quam 
tulius, His t . 2 , 24 . 4, 4, 4 0 . 65 , und noch in e iner r ede Ann. 
15, 3, doch nur bei z w e i s i l b i g e r e n d u n g , nicht mit f o rmen auf 
iorem, iora, ioribus, um den re im zu ve rme iden . V e r l a n g t solche 
die cons t ruc t ion , so wäh l t T a c i t u s r e g e l m ä s s i g die Umschreibung 
mit magis, die auch bei partieipien stehend i s t , w e l c h e einen com-
parat iv kaum zulassen, z . b. Ann. 1, 3 9 attonita magis quam quieta 
contione, 3 , 3 2 mitem magis quam ignacum, H i s t . I , 78 . 2 , 10. 
2 4 . Ann . 1 , 38 . 65 . 5 , 10. 6 , 2 6 ; ohne äussere n ö t h i g u n g bloss 
Hist . 3, 6 2 scite magis quam probe. N i cht dem T a c i t u s speciel l , 
sondern der si lbernen lat inität im a l l geme inen g e h ö r t unsere deut-
sche ausdrucks w e i s e an, A g r . 4 vehementius quam caute, H i s t . 1, 
8 3 acrius quam considerate; aber neu ist der posit iv in beiden 
g l i e d e r n , den uns Ann . 4 , 61 b r i n g t : Agrippa claris maioribus 
quam eetustis, w o clarioribus w e g e n des re imes unmögl ich g e w e -
sen w ä r e , woh l aber claris [magis] maioribus hätte g e s e t z t wer -
den können, so g u t w i e Hist . 2 , 10 inter claros magis quam in-
ter bonos. 
N u r den r e g e l m ä s s i g e n satzbau mit quanto — tanlo, quo — 
co und doppeltem coinparat iv kennen die K l e i n e n Schr i f ten, Dial. 
36 . 37 . A g r i c . 6 tanto maior laus, quanto plus culpae etc., 
A g r . 31 quo tulius eo suspectius, A g r . 42 . G e r m . 2 0 : er fin-
det sich w e i t e r in den H is to r i en s echsma l , in den sechs ersten 
büchern der Anna l en zehn - , in den sechs l e t z ten noch fün fma l , 
doch o f t in iud i rec ter rede . D i e auslassung von tanto oder eo schon 
His t . 1, 12, aber entschuld ig t , we i l eodem actu — eodem modo ein 
tanto v e r t r i t t , 1 , 8 8 . 3 , 1 8 ; ungle ich häu f i ge r in den Anna len , 1 , 2 . 
2 , 5! ) . 67 . 7 8 . 3, 43 . 4, 1 8 . " 6 , 17. 34 . 13, 13, schon von L i v . 
2 5 , 38 v o r g e b i l d e t , quo audacius erat (consilium), magis placebat. 
Nach eben desselben V o r g a n g 1 , 25 eo maiore cum gaudio, quo 
prope metum res fuerat, hat T a c i t u s auch schon e i n m a l in den 
His tor i en 2 , 9 9 den posi t iv im re la t iven g l i e d e , quantumque hebes 
miles, tanto promptwr (der Wechsel quantum, tanto auch Ann. 2, 
7 3 . L i v . 5, 10. 6 , 3 8 ) , aber häuf ig in den Anna l en , 1, 57 . 68 . 
3 , 5. 46 . 4 , 48 . 69 . 12, 11. 
E r w ä h n e n w i r noch des posi t ivs im demonstra t i ven g l i ede 
His t . 1, 14 . 2, 11. Ann . 1 , 7 4 . 6 , 2 6 , g l e i ch fa l l s nach L i v ius , 
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so bliebe den Annalen schliesslich das Vorrecht des doppelten po-
sitive, A n n u l . 4, 61 quanto inlenlus olim publicas ad curas, lanlo 
• occullos in liixns resolutus, wenn nämlich so Gronov und Nipper-
dey richtig· geschrieben haben: occultior cod.: Roth zu A g r . 208 
jin sinne von occullius, Haase, R i t t e r , occultiores Weissenborn, 
Halm. Ein zweites beispiel bei Taci tus findet sich freilich nicht, 
doch bei L i v . 21, 48 Hannibal quantum victoria equestri elatus, 
tantum anxius inopia. Die aufnähme des positivs statt des com-
parative mag man sich überhaupt veranlasst und vermittelt den-
ken theils durch die nicht comparatiousfähigen ad jec t ive , w i e ino-
pina Ann. 1 , 0 8 , ignara 1 2 , 11, theils durch die doppelten re-
lativen g l i eder , wobei dem comparativ ein positiv ange fügt wird, 
wie Ann. 3, 43 maior moles, quanto cicitas opulentior et proeul 
(.=- remofius) praesidium. Cf . 2, 5. 16, 18. Dann traten auch 
an die stelle von verben mit comparativein begr i f fe w i e extotli, 
malle, praestare, Ann. 1, 2. 2, 73 allmählig solche ohne steigernde 
hedeutung. Eine ähnliche erlahinung der Steigerung im zweiten 
gliede beobachten w i r bei den Superlativen mit quisque; doppelten 
Superlativ giebt uns allerdings Germ. 15 fortissimus quisque ac 
bellicosissimus, Hist. 1, 20. 4, 1 ; aber blossen positiv bei wei terer 
trennung Germ. 29 levissimus quisque Gallorum et inopia audax, 
Ann. 1, 48, oder wo die bildung des superlativs nicht gut oder 
gar nicht möglich war , Hist. 1, 35 ignavissimus quisque et in pe-
riculo non ausurus, Hist. 1 , 88 levissimus quisque et futuri impro-
ridus, 1, 24. Ann. 6, 27, und schon Seneca Epist. 7 3 , 5. 78 , 
18. 108, 26. 
Aber auch in den scheinbar weniger der Veränderung unter-
worfenen sätzen, z. b. den t e m po r a 1 s ä t z e η ver läugnet sich 
dus genetische prineip nicht. Den allbekannten und abgenutzten 
gebrauch, einen teinporalsatz mit cum vermittelst des neutrum des 
pronomen relativum an den vorhergehenden durch einen punet 
gelrennten satz anzuknüpfen, hat Tac i tus nur im Dial. 11. 24, 
Quae cum dixisset: in den historischen Schriften tritt dafür re-
gelmässig das gewähl tere ubi e in , aber nur bei verben des er-
fuhrens, bekanntwerdens, A g r . 26 quod ubi cognitum u. ö., Hist. 
2, 28. 3, 34. 58. 4, 21. 43 quod ubi sensit, 5, 18. Ann. 1, 73. 
3, 29. 4, 73. 6, 22. 11, 37. 12, 15. 49. 15 , 3. 16 , 10 , wahr-
scheinlich auch Hist. 3 , 43 quae ubi iticrebruere (so <;, Diiderl., 
ui codex, ut Jacob, Ri t ter , Halm, Haase) und A n n . 6, 26 quod ut 
Tiberio cognitum, ohne zweites beispiel, w o der zusammenstoss 
der beiden t leicht vermieden werden konnte 6 ) . Ke ine ausnahme 
dieser festen rege l bilden ste l len, w o das masculinum qui, quos 
ubi etc. mit andern verben als denen des er fabrens verbunden 
6) Quod cum (quumj, quod ubi (quubi, eubi) und das unten belegte 
quod postquam erhalten d o p p e l t e relative anknüpfung, was bei ut nicht 
der fall, abgesehen davon, dass quod ut (final, comparativ, und noch 
anders 12, 41) mehrdeutig ist. 
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ist (Hist. 3, 23. 4, 14. 70. 76 coll. 4 , 35, nicht mehr in den 
Annalen); auch sind anderer art die fäl le , wo das relativ durch 
schwächere interpunction getrennt is t , als Agr. 32. Hist, 4, 14. 
Ann. 15, 08. Eine wirkliche abweichung bietet nur Ann. 16, 24 
quod tibi non evenit, eine andeutung, dass Tacitus im weiteren ver-
laufe seiner schriftstellerei die von ihm selbst beobachtete regel 
wieder preisgegeben hätte. Quod, quae postquam, ausschliesslich 
mit verben des bekanntwerdens erst in den Annalen, 1, 6. 3, 
15. 21. 6, 3. 33. 13, 9 ; vorher Hist. 1 , 79 pos/quam id com-
perlum, und mit andern verben Ann. 12, 6 postquam kaec praemisil: 
aber die einzige wirkliche ausnahme ist auch hier wieder in Ann. 
16, 32 Quae postquam pecunia recltisa sunt etc. 
Für die c a u s a l s ä t z e ist Philo!.XXIV. p. 119 nachgewie-
sen worden, dass quasi = weil (subjectiv — weil angeblich) 
erst in den Annalen auftaucht, tamquam dagegen [ibid. 117) 
in der nämlichen bedeutung schon im Dialogue, ja schon hei Li-
vius sicli findet, Weissenb. zu Liv. 37, 1, 4 und 37, 2 3 , 0. Qua-
tenus causal ist nur in der ersten periode, Dial. 5. 19. Germ. 27. 
42, und noch in einer rede Ann. 3, 16 ; das poetische quando 
(Verg. Aen. 6, 138) zuerst in einer stelle, die entschieden eine 
gehobene Stimmung1 zeigt, Germ. 33, nachher in den Historien und 
Annalen nicht selten, z. b. Hist. 1 , 87. 90. 2 , 33. 34. 3, 47. 
78. 4 , 6. 65. 5 , 13. 2 4 , unvollständig belegt von Heraeus zu 
Hist 1, 87, ganz übergangen von Dräger §. 161. Das causale 
quippe qui steht einzig Agr. 18, später durch ut qui abgelöst 
Agr. 11. Germ. 17, sechsmal in den Historien, in den Annalen nur 
noch 2, 10. 4, 62, aber regelmässig· mit dem conjunctiv, woge-
gen Sallust bekanntlich ebenso regelmässig den indicativ gebraucht. 
Quippe an der spitze eines hauptsatzes in den Kleinen Schrif-
ten Agr. 7. 44. Germ 37, steht einunddreissigmal in den Historien, 
gegen secbzigmal in den Annalen ; ausserdem an zweiter stelle 
ausnahmsweise Agr. 3, nirgends in den Historien, zweiuudzwan-
zigmal in den Annalen. 
Noch tiefer als durch das medium der formenlelire oder der 
syntax werden wir in die Individualität des Tacitus eindringen, wenu 
wir zeigen, dass die von Bötticher als die am meisten characte-
ristisch bezeichneten eigenschaften desselben, die varielas, die 
brevilas, und der color poeticus sich vor unsern äugen zusehends 
e n t w i c k e l n . 
Die erste eigenschaft nennt Bötticher p. x u i . LXVI ff. » a -
rietas und führt zu deren beleg honor neben bonos etc. und 
die mehrzahl der oben behandelten heteroclita und doppelformen 
auf, ferner die mannigfaltigen ausdrücke für den begriff „insge-
heim", den gegensatz zu palam, die zahlreichen verbalen Wendun-
gen für den selbstmord und den natürlichen tod, das anbrechen 
des abends u. s.w., endlich die verschiedenen constructionen, deren 
ein und dasselbe wort fähig ist. Alles dies kann man in keiner-
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| c i weise in abrede stel len; nur halten wir es für unpassend, die 
genannten eigcnschaften unter dem titel varietas zusammenzufas-
sen. Was die fülle von ausdrücken für die nämliche sache be-
trifft, su würden wir sie eher mit copia verborum bezeichnen, in 
den verhältnissmässig seltenen fällen aber, wo nach kurzen zwi-
schenräumen, um eintönigkeit zu vermeiden, ein Wechsel eintritt, 
z . b. Ann. 2 , 6 cognomenlum, nomen, vocabu/um, Germ. 2 und 
Ann. 3, 56 vocabulum, nomen, appellatio eher variatio als varietas. 
Das streben hinwiederum, immer etwas neues zu bieten und die 
gewohnten pfade zu verlassen, ist eben die triebfeder für die be-
ständige fortbildung des stiles ("genetische entwicklung). Und 
endlich die bloss formellen Schwankungen im gebiete der hetero-
clita u. ä. anlangend, so gebraucht Tacitus die verschiedenen formen 
weniger nebeneinder, um der einfö'rmigkeit zu entgehen, als viel-
mehr nacheinander, so dass sie einander ablösen und der kämpf, 
wenn er zum vollen austrage kommt, mit dem aufgeben der ei-
nen form endigt: ein bewe i s , dass ßötticher von der von uns 
aufgestellten betrachtungsweise keine ahnung hatte. 
W i r sagen varialio und vers tehen da run te r das gcgen the i l 
der ciceronianischen im Dialog noch so a u s g e p r ä g t e n Symmetrie: 
sie kann sich nicht darin z e i g e n , dass in verschiedenen kapiteln 
oder biiehern der gleiche gegens t änd auf verschiedene we i se be-
zeichnet w i r d , sondern muss no thwendig in den verschiedenen 
tlieilen e i n e r periode zum ausdruck ge l angen So bet rachte t , 
stehen Agricola und namentlich die Germania dem Dialog noch 
ungleich n ä h e r ; die Annalen aber haben die Symmetrie und e g a -
l i t ä t , die r ege lmäss igen architectonischen proport ionen des satz-
baues z w a r nicht völlig v e r d r ä n g t , w a s eben so einsei t ig und 
noch widr iger w ä r e als der ciceronianismus, wohl aber , die reden 
ausgenommen, die a l le inher rschaf t und das vorwal ten derselben 
gebrochen , und ihr das prineip der variat ion nicht nur als con-
c u r r e n t e n , sondern eher als über legenen g e g n e r an die sei te ge-
stellt. Per ioden wie Dial. 5 Studium, quo non aliud vel ad utiti-
tatem fruetuosius vel ad dignitatem amplius, vel ad urbis formam 
pulclirius vel ad totius imperii atque omnium gentium notitiam illu-
slrius exeogitari potest, oder daselbst artem qua semper arm a tux 
praesidium amicis, opem alienis, salutem periclilantibus, invidis vero 
et amicis metum et terrorem ullro feras, oder Germ. 3 0 praepo-
nere electos, audire praepositos, nosse ordines, intellegere occasiones, 
riilferre impetus, disponere diem, vallare noctem, fortunam inter dubia, 
virtutem inter certa numerare können nur in den Kleinen Schriften oder 
höchstens in den Historien s tehen ; eine periode d a g e g e n wie Ann. 
1, 0 4 deliguntur legiones quinta dextro laleri, unetvicesima in he-
mm, primani ducendum ad agmen, vicensimanus adversum seculu-
ros nur in den Annalen. Denn wer sieht n i c h t , mit w e l c h e r 
künstlichen berechnung f ü r die vier subjecte eine dreimal ige ab-
wcchslung, f ü r die angabe ihrer thä t igke i t ein vierfach verschie-
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ticner ausdruck erziel t i s t , s o g a r mit dein kleinen o p f e r , nach 
dem verbnm der wähl ad mit dem gerundium zu se tzen s t a t t des 
von T a e i t u s sons t in dieser periode vo rgezogenen , aber hier schon 
verbrauchten dativs. Oder die w o r t e Ann. 2 , 5 lotigum impedi-
ineiitorum agmen uportunum ad insidius, defensantibus iniquum schlie-
ssen einen vierfachen Wechsel in s ich , den von insidiae insi· 
diantes) und defensantibus ( = defensioni), den der ad jec t iva s ta t t 
oportunus. imporlunus oder aequus, iniquus, den des dativ und der 
construct ion mit ad, endlich den chiasmus der Stellung-, Es 
l i eg t in der na tu r der s.ache, dass es zu leicht w i r d , beispiele 
a n z u f ü h r e n , wo man den halben T a e i t u s abdrucken k ö n n t e , und 
u m g e k e h r t bliebe auch noch dem g e g n e r stoff zur V e r t e i d i g u n g , 
weil j a auch in den f rühe ren Schriften zur Seltenheit unegal i tä ten , in 
deu Annalen noch g e n u g symmetr ische g l iederungen zu finden sind. 
S c h w e r e r ist es mit wenigen beispieleu doch e t w a s zu beweisen. Ver-
gleichen w i r z. b. Agr . 3 5 legiones pro vallo stetere, ingens cicloriae 
dec us citra Humanuni sanguinem bellanti, et a ux ilium, si pelle-
rentur und Hist . 2 , 2 4 nulle equites, cumulus prosperis aut sub-
sidium laborantibus, so haben w i r in den substant iven Symmetrie, 
d a g e g e n Ann. 1 2 , 2 9 lecta auxilia pro ripa componeret, stibsi-
d i ο victis et terrorem adeersus virtores das prineip der var ia t ion. 
In den ers ten Schriften überwiegen die s t r e n g e n g e g e n s ä t z e wie 
Dial. 31 de iusto et iniusto, Germ. 2 1 notum ignolumque, Hist. 4, 
6 0 solita insolituque, f l i s t . 5 , 6 periti imperitique; in den Anna-
len stel l t sich die variat ion ein wie 1, 4 8 innocentes et noxios, 
1 , 5 5 crimina et innaxios, 6 , 1!) inlustres ( s t a t t mobiles) ignobi-
les, 12, 3 5 quae inpenetrabilia (s tat t invia) quaeque pervia, 15, 
5 4 seu gnarum sen uescium, oder die gleichhei t des ausdruckes 
wi rd nur g e w a h r t , um auch die gleichhei t der sache auszudrücken 
wie 15, 27 validos itwalidosque pari metu complet. Der kri t ik 
und e x e g e s e der Kle inen Schriften hat das verkennen der dort 
noch vorherrschenden gleichheit zum nachtheil g e r e i c h t ; sie muss 
sich aber bei j e d e r so rg fa l t i gen de ta i lun te r suehung herausstel len, 
w i e denn Zern ia l p. 14 wirklich ge funden h a t , das einzige bei-
spiel von casuswechse l in der Germania sei cap. 4 6 victui kerbu, 
reslitui pelles, eubile humus, zufäl l ig eine form, die sich mit ände-
r u n g eines einzigen buchstabcns mit der r ege ! aussöhnen liesse ; 
lind die wenigen beispiele, welche Zern ia l p. 15 von wechseln 
in andern gebieten a n f ü h r t , sind in Wahrheit noch zu vermindern, 
indem in vielen fäl len die f o r t s e t z u n g des parallel ismus aus sprach-
lichen g ründen geradezu unmöglich w a r . Die kr i t ik hat somit 
an die Schriften der e r s ten zei t einen andern maasss tab anzulegen 
als an die Annalen. S tünden z. b. die sä tze Hist. 1 , 10 nimiae 
ν ο lup tates , cum vacaret, quotiens expedierat, magnae virtutes 
oder 1, 4 9 pecuniae alienae non adpetens, suae parcus, publicae 
avarus in den Annalen, so hä t ten cirtutis oder voluptatis, und pu-
blice mehr Wahrscheinlichkeit , zumal avarus wohl n u r bei d ich tem 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/11/14 9:55 PM
Jahresber ich te . 1 2 3 
mit dem gene t iv verbunden w i r d : im ersten buclie der Historien 
dagegen liaben die w o r t e nichts auffal lendes. 
Die e r s te periode kenn t nur das r ege l r ech te modo — modo, 
A a r . 25 . Hist. 1, 3 6 . 4 3 . 54 . 8 1 . 82 . 2 , 2 3 . 3 8 und von da an 
noch öf te r , chiastisch ges te l l t bloss A n n . 1 2 , 1 Ituc modo modo 
illuc; die e r s t e variat ion modo — nunc t r i t t Hist . 2, 5 1 auf , und 
nochmals 3, 8 5 ; eine f e r n e r e modo - aliquando Hist . 2 , 7 4 , und 
Ann. 1, 8 1 . 6, 3 5 . 11, 34 . 1 6 , 10 coll. 1 , 7 » modo — modo 
aliqu'tndo; eine dritte modo — saepius erst in den Ann. 4 , 
1. 11, 16. 14, 1 0 ; eine vier te modo— rursus bloss 14, 4 ; eine 
f ü n f t e v e r k a n n t e bes teht in der a u s l a s s u n g d e s e r s t e n modo 
A n n . 4, 5 0 clamore lurbido, modo per vaslum silentium, und 6, 
3 8 interea cognitis insidiis Artabanus tardari me/u, modo ctipidine 
eindictae inardescere, wo R i t t e r überf lüss ig me/u \modo~\ modo 
cupidine schreibt , Roth dagegen interea doppelt n i m m t , temporal 
zum absoluten ablativ und nochmals als correspondierend mit 
modo. in diesem le tz te ren fal le indessen müss te es inlerdum 
heissen (modo — inlerdum Sali . J u g . 42 . 5 5 . 6 2 . 7 4 ) , hä t t e 
aber keine Wahrscheinlichkeit , weil T a c i t u s die sal lust ianische Wen-
dung n i rgends g e b r a u c h t , und auch 6 , 5 0 inlerdum — srtepius 
nicht zusammengehören . 
Im Dialog se tz t T a c i t u s nur sice — sive, und z w a r aus-
schliesslich in s t r e n g symmetrisch ge fo rmten g l iedern , Dial. 6. 
20 . 21 . 25 . 2 8 . 3 1 . 3 4 bis, eben so A g r . 40 . 4 3 , oder neu — 
seii, Agr . 2 2 . 23 . Germ. 2 1 . 3 8 ; doch auch schon bei nicht ge-
nau sich entsprechenden gl iedern A g r . 11. 4 2 . Germ. 16. Die 
variation sice — seu, oder u m g e k e h r t , findet sich zue r s t 
Gerin. 3 4 . Hist . 1 , 14 . 39 . 9 0 etc., aber bei ungleich gebau-
ten sä tzeu oder satztheilen; bei responsion auch gle iche Parti-
keln His t . 1, 7 . 9. 34 . 42 . 4 4 . 2 , 4 2 . 4 , 49 . 6 6 . Ungle icher 
satzbau ü b e r w i e g t natürlich in den A n n a l e n , doch t r i t t zugleich 
die ne igung zu t a g e , sice, wie das oben auch bei deinde und 
namque g e z e i g t worden , vor vocalen und A, seu vor consonanten, 
zu s t e l l en , welch äusse res moment auch bei concinnen g l iedern 
Ungleichheit der par t ikelu , Ann. 1, 10. 1 1 . 3 6 . 6 , 34 . 11, 3 1 , 
oder gle ichhei t derselben bei inconcinnen g l iedern nach sich z ieht , 
Ann. 1 , - θ ϊ τ 12, 38 . 13, 4 6 . 15, 56 . 
Das nicht e rmüdende s t reben nach gleichhei t ze ig t sich na-
mentlich in drei- und mehrgl iedr igen Sätzen wie seu — seu — seu 
Germ. 3 3 , w o f ü r Hist . 2 , 7 8 . Ann. 1 , 7 9 . 4 , 5 6 den Wechsel 
mit sice e in t re ten l a s sen , sive — sice — sice der Fa rnes i anus 
Dial. 5 , eel — eel — eel bloss Dial. 17. 30 . Germ. 1 3 , viermal 
eel Dial. 5 ; d r e i - und viermaliges out Dial. 7 . 9. 15 bis. 20 . 3 5 
und noch Ann. 4, 19 ; f ün fma l ige s neque Dial. 38 , dreimal Hist . 
4, 7 4 , dreimal nec Dial. 13. 3 0 . 
Aber auch in zweig l iedr igen phrasen ist das abnehmen der 
symmetr ic handgreif l ich g e n u g : so s teh t neque — neque im Dial. 
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Dial. A g . Gr. HI 2. 3 . 4 . 5 j Ann. 11 . 12. 13. 14. 15. 16 
6 3 4 6 2 8 9 4 | 0 1 2 2 0 Imal . 
f e e — nec im 
Dial . A g r . Gerin. HI . 3 . 4 Annalen . 
8 2 4 7 2 1 d r e ima l , 1 , 4 5 . 2 , 3 7 . 1 3 , 4 1 . 
Die Annalen br ingen w e n i g e r den schon in den Kle inen Schrif-
ten vorkommenden , aber immer sel tenen Wechsel neque ·— nec, 
oder nec — neque, a l s v ie lmehr werden die g l i ede r s t a t t mit 
doppeltem mit e infachem nec oder neque verbunden. Vel — vel 
im Dia), f ü n f - A g r . e i n - G e r m , zwe ima l , in den ganzen Annalen nur 
4, 4 0 . 4 2 in e iner directen und e iner indirecten rede . Aut— aul 
Dial . A g r . Germ. Hist . 1. 2 . 3 . 4 . j An. 1 2 3 4 6 
12 8 (i 4 6 6 5 I 0 1 1 0 Oma], 
d a g e g e n w ieder häuf i ge r in buch 12 — 15 . 
Nehmen w i r die begr i ffe „g lück l i ch , unglückl ich" ' , so is t hie-
f ü r secundus, adverstts wohl der r ege l r e ch t e s t e ausdruck und fin-
det sich denn auch in der ersten periode g a n z gewöhn l i ch , A g r . 
3 2 . Germ. 3(5. Hist . 1 , 10 . 15 . 29 . 2 , 59 . 98 . 4 , 2 3 . 26 , in 
den Annalen nur noch zu a n f a n g 1, 68 . 2 , 14 . 3 , 29 . 3 4 . Nicht 
minder g e l ä u f i g is t dem T a c i t u s prosper, adoersus A g r . 2 7 , Hist . 
1, 2 . 6 5 . 2 , 2 3 . 7 7 . 97 . 3 , 13. 18. 5 2 . 66 . 4 , 2 . 5 2 , verhält· 
n i s smäss i g se l tener in den Ann. 1, 1. 64 . 2 , 2 6 . 6 , 22 . 11, 19. 
12 , 14 . 14, 38 . 5 1 , darunter mehrmals in r e d e n ; auch laetus, 
tristis muss noch zu den r e g e l m ä s s i g e n ausdrücken ge rechne t wer-
den, Hist . 3 , 2 7 und oft . Gesuchtere g e g e n s ä t z c oder k reuzungen 
t re ten in den Kle inen Schriften noch n ich t , einzeln in den Histo-
r i en , noch zahlre icher in den Annalen a u f , so ambiguus Hist . 2, 
86. Ann. 1, 64. 11, 15. 12, 33. 38. 40. 14, 38, dubius Hist. 1, 
85. Ann. 12 , 5 (genauer dubia, cerla Germ. 30, ambigua certa 
Hist. 2, 4 5 ) , exitiosus, exi/ium Hist. 2, 1. 3, 77 . Ann. 13, 57. 
15, 2, saevus Ann. 2, 5. 26. 3, 15. 14, 63, sinister Hist. 2, 93. 
Ann. 11, 19, alrox Hist. 2, 1. Ann. 1, 68 ; foetus, adversus Hist. 
4, 51. Ann. 11, 17, tristis secundus 15, 34 etc. 
In andern gebieten hat sich a l l e rd ings die var iat ion schon 
f rüher , d. h. in den Kle inen Schriften oder w e n i g s t e n s schon im 
beg inne der Historien bahn gebrochen , nämlich wo sie von an-
dern Schr i f ts te l lern schon vorbere i tet w a r , z. b. in der von Sa l lus t 
gesuchten Verbindung von pars, alii, quidam u. ä., in den schon 
von L iv i u s zuge l a s senen Wechsel eines col lect iven s ingu l a r s und 
plurals, wie Agr. 37 equitum, equitem; Germ. 6 eques, pediles, 
Agr. 38 pedilem atque equites, gegen Hist. 2, 83. 4, 70 , während 
die engeren Verbindungen von ^weund et g le ichhe i t der form verlan-
g en A g r . 25 . 26 . Hist . 1 , 8 4 . 87 . 2 , 5 6 . 8 1 . 8 3 . 3 , 18 . 41 . 5 6 . 7 0 etc. 
Das streben nach k ü r z e muss sich nothwendig in dem 
maasse der Verwendung des p o l y s y n d e t o n und des a s y n d e -
t o n aussprechen. F ü n f - und mebrg l i edr i ge po lysyndeta mit wie-
derholtem et finden sich denn auch nur in den Kle inen schrif-
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/11/14 9:55 PM
Jahresber ichte . 125 
( C I i häufig;, im Dial . 10. 17 Ciceronem el Caesarein ei Caelium et 
Calrum et Brulum et Asinium el ltiessallam, 18 . 19. 25 . 37 . 3 9 , 
dann A g r . 37 , noch sehr a u s g e p r ä g t G e r m . 4 0 Reudigni et Avio-
nes et Anglii et Varini el Eudoses el Suardones el Kuitones, zu-
zuletzt ausnahmsweise noch His t . 4 , 5 3 , nicht mehr in den An-
na le « , in we l chen e n t w e d e r bei au f zäh lung v i e l e r namen das asyn-
deton steht w i e 2, 48 . 15, 5 0 , o d e r — u n d hier kommt die varia-
tio w i e d e r ins spiel — bei po lysyndet i scher Verbindung mit et, que, 
ac ge f l issent l ich g e w e c h s e l t w i r d , 1 , 1. 2, 60 . 15, 25 . Um es 
an einem bestimmten beispiel zu z e i g e n , so steht hue atque illuc 
noch A g r . 10, Hist . 1 , 8 5 , sonst nur liuc illuc His t . 1, 40 . 76 . 
3\ 3. 73 . 4 , 46 . 5, 2 0 . Ann. 1, 5 6 . 4 , 5 . 12, 35 . 15 , 5 0 , und 
nur wenn der satz mit dem vorhergehenden durch que verbunden 
ist hueque et illuc 13, 37 , 15, 38 . 
D i e K l e inen Schri ften kennen nur ad id lempus A g r . 10 . 
24, die Annalen neben diesem ausdruck ( 1 3 , 51 . 5 3 ) auch ad id 
12, 11 · 3 8 ; d a g e g e n kommt ad (inj praesens lempus, breci tem-
pore n i r gends bei T a c i t u s v o r , sondern das substantiv f ä l l t re-
ge lmäss ig w e g . 
D i e concinnen f o rmen (dami t g r e i f e n w i r w i e d e r in die va-
riation z u r ü c k ) non solum , sed etiam , und η on — solum , sed — 
eliam b e g e g n e n uns in den K l e inen Schri ften v i e r z ehnma l , ausser-
dem nur noch Anna ) . 4, 35 . 1 4 , 3 9 in e iner d irecten und e iner 
indirecten r e d e ; bloss sed ohne etiam (und dies berührt die k ü r z e ) 
iu den His tor i en und Annalen n e u n u n d z w a n z i g m a l , n i rgends in 
der Germania , im A g r i c o l a bloss cp. 3 ; sed el Ge rm . 15. 35 . Ann . 
14, 3 9 7 ) . Unmög l i ch aber ist die l esar t G e r m . 10 non solum 
iipud plebem: apud proceres, npud sacerdoles, da sonst im z w e i t e n 
«rliede noch etiam oder quoque s t eh t , H is t . 2 , 27 . A n n . 3, 19 . 4, 
35, ein vo l l s tänd iges w e g l a s s e n von sed etiam aber nur e inmal, 
am ende der Annalen , 16, 2(\, und bei unmögl icher Z w e i d e u t i g k e i t 
vorkommt. 
Aehnl iches lässt sich auf dem f e lde der ρ 1 e o n a s m e n und 
t a u t o l o g i e n nachweisen. W e n n sie überhaupt g a r nicht in 
der art des T a c i t u s l i e g e n , so finden w i r doch noch im Dial . 
18. 2 8 die bekannte abundanz zur beze ichnung des f rüheren , ante, 
prius praedieere, in den historischen Schri f ten nicht mehr : die 
nicht minder bekannten beim b e g r i f f e des an f anges (d re i f ach L i v . 
3 7 , 1 9 , 5 in e iner rede instauremus novum de integro bellum), häu f i g e r 
in der ersten per iode Ge rm . 3 0 inilium inchoatur (Ha lm , Cont ro -
verse ste l len, p. 32 . 3 3 : L i v . 3, 5 4 ) , Hist . 2 , 7 9 inilium coeplum, 
orto initio His t . 1 , 39 . 76 . 3 , 14. 44 . Ann . 1, 31 . 2 , 1. co l l . 
15, 41 , ähnliches G e r m . 18, Ann . 13, 10 prineipium ineiperet in 
7) Auch nach einem punete beginnt ein neuer satz regelmässig 
mit Sed et, nie etinm, Germ. 8. 12 (P fälschlich etiam). 17. 22. 4ü. I I ist . 
1, 75. Ann. 11, 24. 14, 21. 44. 
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einem senatsbeschlusse, der genauere ausdruck initium facere , ca-
pere Ann. 6 , 4 4 . 12, 6 , 13, 45. 16, 28. Aber den hei allen 
Klassikern so häuf igen pleonasmus von retro und einem mit re 
zusammengesetzten verbum hat Tac i tus durchgehende vermie-
den, z. b., Ann. 11, 4. 14, 32. 15, 5 retro concerti, cunce-
dere aber nirgends retro reverti, recedere u. ä . , so dass G e r m . 
38 retro religare eine stilistisch nicht begründete eonjec-
tur ist. Denn Hist. 2, 15 VitelUani retro Ampliipolim Narbonen-
sis Galline municipium , Othoninni Albigaunum interioris Liguriae 
revertere i s t , abgesehen davon dass die w e i t e trennuug einen 
grossen unterschied machen würde, g a r kein pleonasmus, sondern 
eher ein zeugma anzunehmen und aus recertere e twa cessere her-
auszunehmen. E twas anders stel lt sich die sache bei rursus. 
ßndlicli noch einen be leg für die zunehmende kürze aus dem 
geb ie te der sa t z fügung . W e r kennt nicht die art des Tac i tus 
bei erklärt ing einer historisch feststehenden thatsache , nebenein-
ander , ohne zu entscheiden, zwe i U r s a c h e n oder motive a n z u f ü h -
ren, zuerst gewöhnl ich das j en i g e , welches man im interesse der 
menschheit als das wahrscheinl ichere annehmen möchte, dann aber 
ein zwe i t es fü r die damal ige w e i t nicht geradezu unmögliches, 
welches die handelnden personell als schlecht und teuflisch er-
scheinen läss t , w i e sich eben, w e r die r eg i e rung eines Domitian 
durchgelebt und die Zeiten eines T iber ius und Nero durchstudiert 
hatte, nothwendig daran gewöhnen musste, die dinge nicht ge-
rade im natürl ichsten, mögl ichst rosenfarbigen l i chte , sondern 
durch die schwarze brille anzusehen. Der vol lste ausdruck hie-
f ü r , der vo l ls tändige satz mit incertum est, ambigitur u. ä. und 
ulrum — an, ne — an, " gehör t der früheren periode an , Dial. 
35. Germ. 5. 28 . Hist. 1 , 42. 2 , 100. 4 , 49 , in den Annalen 
nur noch 1, 58. 6, 22 in einer rede und einem philosophischen 
excurse. D ie erste ersparniss ist dann ulrum — an auf blosses 
an zu reducieren , was sich in den Kle inen Schriften und Histo-
rien noch o f t , in den Annalen seltener findet. Ein we i t e re r schritt 
ist es, dem die thatsache enthaltenden satze ein appositionelles oder 
parenthetisches incertum, dubium an - oder e inzu fügen , w i e schon 
A g r . 7 nec legatus ad cohibendum potens, incertum suo an militum 
ingenio, und Hist. 1, 75 . 4, 6, aber ungleich häuf iger in den An-
nalen , nament l ich der zweiten hä l f t e 5. 11. 5, 1. 6, 50. 11, 
18. 22. 13, 19. 14, 7 . 9. 51 . 15, 38. 64, wozu dann, aber erst 
in den letzten büchern, die we i t e re f re ihe i t hinzukommt, das neu-
trale incertum einem vorangehenden personennamen zu assimilie-
ren, Α η na 1. 1 3 , 19 nemo solari praeter paucas feminas, amore 
an odio incertas (passiv isch) , w o Ruper t i , Döder le in , Orell i ge-
gen die Überl ieferung incertum geschrieben haben. Der letzte 
schritt ist es, auch incertum weg zu l assen , Hist . 1, 28 is magni-
tudine sceleris, an corrupta latius castra et, si contra tenderet, 
exitium meluens, praebuit plerisque suspitionem conscientiae, und 
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noch 3 > 25 · 't, '»6 coli. 4 , 47 , acJitzehnmal in den Amialen , ein 
Sprachgebrauch, bei welchem an scheinbar für aul oder sive steht, 
Nipperdey zu Ann. 1 , 13 · — Auf den color poeticus und das 
verbältniss zu Vergil kommen wir im zweiten artikel zurück. 
Hiemit g e n u g f ü r einstweilen : die beispiele sollen ausreichen, 
um 'Iis sache zu e r h ä r t e n ; p rak t i sche consequenzen f ü r die kr i t ik 
2Ii ziehen w a r uns n u r ve rgönn t , wo dies mit w e n i g Worten ohne 
Störung der g e s a m m t i m t e r s u c h u n g geschehen k o n n t e : eingehen-
dere besprechungen im zwei ten theile. W i r können aus dem bis-
her d a r g e l e g t e n , denke ich, inehreres l e r n e n : dass die tradition 
der handschrif ten in or thographischen dingen und andern formel-
len kleinigkei ten eine viel t r euere ist, als wi r uns wohl vorstel-
len, d» doch die von uns au fgedeck ten , nach dem princip der gene-
tischen en twick lungen ganz natürl ichen unterschiede unmöglich 
von den abscbreibern können h ine inge t ragen worden s e i n ; dann, 
dass T a c i t u s en tweder b e w u s s t , als rhe to r und g r a m m a t i k e r , sei-
nen stil umänder te , oder dass selbst die e igena r t ig s t en , selbstän-
digsten naturen in ihrem vorwär t s s t r eben doch gewissen grnnd-
sätzen der na tu r , w e n n auch unbewuss t , fo lgen müssen. Wei te r -
hin soll daraus k la r werden , welcher nutzen aus einem vollstän-
digen Lexicon Tacileum zu ziehen w ä r e und welcher ges ichts-
puuct bei ausarbeitung eines solchen in den Vordergrund t r e ten 
müsste. Dadurch , dass man den stil des T a c i t u s im Zusammen-
hang s tudier t , j ede schwier ige stel le aus einem höheren gesichts-
puncte als dem der augenblickl ichen noth p rü f t , sollte es leichter 
gemacht werden , diejenigen sprachlichen besonderhei ten , die dem 
Tac i tus zugemut l ie t werden müssen, weil sie eben nur consequen-
zen seiner ganzen st i l is t ischen en tw ick lung s ind , von j e n e n 
vielleicht ebenso zahlreichen absonderl icbkei ten zu s o n d e r n , wel-
che ihm auch von hochverdienten inännern wie Roth und Döder-
lein mit te ls t küns t l icher und g e z w u n g e n e r e rk lä rungen aufgebür -
det worden sind. Gegenwärt ig aber s t eh t man eher noch auf 
dem s t a n d p u n e t , dass man ann immt , hei T a c i t u s sei kein d ing 
unmöglich. Wil l man aber zu r sichern e rkenn tn i s s der Wahrheit 
gelangen, so muss man sich der sorgfält igsten de ta i lun te rsuchung 
nicht schämen und die verschiedenen wirkenden fac toren ausein-
underhulten. Auch die s ta t i s t ik , die meteorologie und andere 
zweige der na tu rwi s senscha f t en gewinnen ihre resu l t a te nur aus 
langjährigen beobachtungen und inessungen und ges t a t t en nicht, 
ans einer zone auf eine andere , von einem j a h r z e h n t auf das an-
dere, aus dem f r ü h l i n g auf den herbst zu scbliessen. Aber in 
der pbilologie kommt es noch v o r , dass man von Cicero auf T a -
citus schliesst (belege im zwei ten a r t i k e l ) , viel zu w e n i g das 
individuelle von dem g e n e r e l l e n , e iner bestimmten s t i l g a t t u n g an-
gehörigen und von d e m , w a s gemeingut des Zeitalters i s t , son-
dert. Ja w i r müssten am ende bei planinässiger durcharbe i tung 
der alten k lass iker nicht nur die j a h r h u n d e r t e in der en twick lung 
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der latinität zu unterscheiden , · sondern auch , wenn genügende 
l i t teratur erhalten w ä r e , die provinziellen unterschiede wahrzu-
nehmen im stände sein. Dieses letztere ist freilich mit der pata-
vinitat bisher nicht' g e l u n g e n , und dür f te e twa höchstens hei der 
afrikanischen latinität durchzuführen sein ; na tür l ich , da der do-
minirende, ausgleichende einfluss der alle bildungselemente in sich 
sammelnden hauptstadt wenigs tens hei denjenigen talenten, die in 
der l i t teratur zu einem nanien gekommen , die Verschiedenheiten 
der landschaften im gebiete des stiles nicht durchbrechen lässt . 
Wenn wir nach dieser abschweifung zu unserer aufgabe zu-
rückkehren , die im e ingang des aufsatzes genannten Schriften 
über den taciteischen Stil einer beurtheilung zu unterziehen, 
und wenn wir an allen zum voraus das bestreben lohen, durch 
einzeluntersuchung sichere ergebnisse zu gewinnen , so theilen 
wir zuers t hier mit, was in jeder schrif t zu suchen und zu fin. 
den i s t , einige allgemeine bemerkungen uns fü r das ende vor-
behaltend. 
G ö b e l debütiert p. 9 mit einer conjectur zu A g r . 37 idem 
ί~ iidem: cod. item, Halm identidem) primes sequentium circumve-
niebant, und sucht auf grund von Dial. 20 durchzuführen , dass 
auf die damalige prosa und auf Tac i tus stil insbesondere das Studium 
des H o r a z , Vergil und Lucan (und Ovid, f ü g t Göbel bei, vgl. 
Opitz, I ' rogr . Naumburg, 1 8 5 2 . p. 3. Sp i t t a , p. 2) von entschei-
dendem einilusse gewesen sei. Für Vergil ist dies längst be-
kann t , und nicht nur von W e r n i k e , de elocutione Taci t i 1829, 
sondern auch von Kiessling, Köpke u. a. nachgewiesen. Lucan 
ha t schon Orelli ö f t e r s , auch Nipperdey z. b. zu Ann. 2, 59 in 
parallele gese tz t , doch immerhin nur so, dass dem Verfasser hier 
so wie aus Horaz nachzutragen übrig blieb. Schlagende remi-
niscenzen, wie bei Vergil , finden wir unter den beigebrachten 
stellen freilich nicht, so dass es zur zeit noch fraglich i s t , ob 
Tac i tu s den Lucan viel gelesen und seine diction nach ihm ge-
bildet habe. Auch das äussere zeugniss, Dial. 20, ist hiefür nicht 
genügend : denn wenn dort Aper s a g t , man ver lange von dem 
redner seiner zeit anklänge an Horaz, Vergil, L u c a n , so ist da-
mit doch nicht bewiesen, dass Tac i tus , als er sich zwei jahrzehnte 
später der geschichtschreibung zuwand te , die nämliche forderung 
an sich und seine erzählende prosa gestel l t habe. Was sonst 
über den stil des Tac i tus ge sag t w i rd , ist grösstenthei ls aus 
ß ö t t i c h e r , Ruperti und Nipperdey geschöpf t , der abschnitt 12 
z. b. de praepositionibus vollständig aus Nipperdey zu Ann. 13, 
hl und 1 , 15 zusammengese tz t , mit einziger ausnahme eines 
neuen citates aus Vergil. Endlich ist der druck oder ausdruck 
nicht correct , ζ. b. p. 10 annectum, 21 sine dubio etc. 
Noch viel entbehrlicher ist die abhandlung> von R o h . J o a -
c h i m , Dr. phil., de elocutione Taciti part. I. welche in zwei kapiteln 
de significulione und de collocatione verborum handelt. Es werden 
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die substantiva, adject iva, verba und partikeln alphabetisch auf-
gezählt, welche Taci tus entweder in erweiterter , ihm e i g e n t ü m -
licher bedeutung gebraucht, oder welche allein bei ihm vorkom-
men. fast ganz nach Biitticher. Unter den 35 bloss von Taci-
tus gebrauchten substantiven z. b. stehen 3 3 schon bei Bötticher 
JI. Li sq., die zwei scheinbar neuen aber auch bei ßötticber p. 
146. 4 9 7 als ΰπαξ λιγόμινοι bezeichnet: wie viele noch fehlen, 
habe ich nicht nachzählen mögen . sicher z. b. obsidium (von ob-
ses), Nipperdey zu Ann. 11, 10. Die zur erklärung der synchy-
sis beigefügten worte p. 25 . 26 sind nicht nur genau aus Bötticher 
p. 122 abgeschrieben, sondern auch die achtzehn in aller breite 
beigefügten beispiele die nämlichen, welche sich auch schon bei 
Bötticher finden. Selbstständiger ist die allgemeine einleitung p. 
3 — 1 0 , aber dafür leider ohne neue gedanken oder resultate. 
Als „arbeiten" im besten sinn des Wortes dürfen wir da-
gegen die drei programme von A. G e r b e r bezeichnen und müs-
sen nur bedauern, dass sie wahrscheinlich denjenigen, welche 
sich mit Tacitus beschäf t igen nicht so leicht werden zugängl ich 
sein. Mag auch der Verfasser in Leutschau f ü r die benutzung 
neuerer philologischer litteratur nicht günst ig placiert sein, sind 
auch die zwei ersten p rogramme durch druckfehler arg entstellt, 
so bietet er doch jewei len das vollständigste in der Sammlung des 
lexikalischen materielles. Er bebandelt im zweiten programm die 
partikeln aliler, aeqiie, alias, alioqui[n), alibi, alio, aliunde, aliquando, 
<jliquanto, aliunde, affatim, admodum, udeo, amplius, uutem , at, al-
qui, alque, ac, erschöpfend, und zum schluss in kürzerer form einige 
mit ab und ad zusammengesetzte verba. Ein grosses verdienst 
ist es . dass er die verschiedenen bedeutungen eines Wortes viel 
schärfer trennt, als bei Bötticher oder in andern lexicis geschieht, 
dass er sorgfält ig eine aus der andern entwickel t , w o g e g e n die 
angaben über die verba, ζ. b. adfirmare. Legunlur viginti duo 
exempln, nicht ausreichen , da man nicht nur das maass des Vor-
kommens in den verschiedenen schriftstellerperioden des Tacitus , 
sondern auch das verhältniss zu dem simplex kennen sollte. S . 
oben p. 111 . Das dritte programm giebt uns, ausgebend von der 
(verworfenen) conjectur Classens zu Hist. 2, 7 6 an promptum statt 
aut promptum eine quaeslio grammatica de particula an, im allge-
meinen übereinstimmend mit unsern oben über die doppelerklärun-
gen des Tacitus gemachten beinerkungen. Im ersten programm 
endlich sucht der Verfasser ausgehend von der wahrscheinlichen 
annähme, unter dem vir saeeulorum memoria digitus bei Quint. 10, 
1, 10-i s ) sei Tacitus gemeint , den beweis zu liefern, die eigen-
schafteu der darstellung des Tacitus seien diejenigen, welche 
8) lrrthümlich bezieht der Verfasser' auch die folgenden -worte bei ' 
Quintilian auf den Tacitus und citiert sie ganz corrupt, statt auf grund 
des Bambergensis: habet amatores nec immerilo Cremuti (nämlicli Couli) 
überlas, quamquam circumcisis quae dixisse ei nocuerat. 
Philologus. XXV. bd. 1. 9 
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Quint i l ian von seinem mus te r redner ver lange . Auf einige hei 
diesem anlass behandelten f r a g e n , z. h. das verhäl tniss des T a c i -
t u s zu Sa l lus t werden wi r passender im zwei ten ar t ikel zurück-
kommen. 
H ü t t ein a n n ' s doc tord isser ta t ion , e t w a s mühsam zu lesen, 
un tersucht die vielbehandelte f r a g e von dem relat iven und abso-
luten coniunctiv in der oratio obliqua ( — dem griechischen Op-
ta t iv und conjunct iv nach R e i s i g ) , entscheidet sie im allgemeinen 
dah in , dass dem ers te ren eine suhiectira, dem le tz te ren eine nb-
iectira vis z u k o m m e , und ze r leg t den gebrauch in seine einzelnen 
fäl le . 
Slit liebe und vers tändniss behandelt auf nahezu hunder t Sei-
ten seinen gegens t änd U n i c o Z e r n i a l , ein schüler der Geor-
g ia A u g u s t a : er un te rsuch t wen ige r , wie sich der stil des T a -
citus zu dem seiner Zeitgenossen im wei te ren s i n n e , als wie er 
sich zu dem der vorangehenden periode verhal te , vergle icht daher 
den philosoplien S e n e c a , die beiden Plinius und Sue ton fas t ga r 
n i c h t , durchgehende aber C i ce ro , S a l l u s t , L i v i u s , namentlich die 
poetische spräche Y e r g i l s , wo nöthig gr iechische Vorbilder; den 
Cicero natürl ich nicht, um die gleichhei t nachzuweisen , sondern im 
gegen the i l um schr i t t f ü r schr i t t zu ver fo lgen , wie die g r enzen des 
genet iv al lmählig e rwe i t e r t worden sind. So werden nach einander 
besprochen der gene t ivus quali tat is , der gene t iv welchen adiectiva 
und pronomina neut r . gen . s iugular is oder pluralis bei sich habe», die 
gene t ive des gerundium und g e r u n d i v u m , das verhäl tniss des ge-
netivs der persönlichen pronomina zum possessiven pronomen oder 
•einem dativ : zum schluss e inige formelle f r a g e n . Tac tvo l l sucht 
der Verfasser lieber v e r n ü n f t i g zu e rk lären als ins blaue hinein 
zu conj ic ieren, und wenn wir auch den wen igen vorgeschlagenen 
Verbesserungen (z. b. Germ. 4 5 id pro arrnis omniumque ul tu-
tela, p. 12) durchaus nicht immer unsern beifa'l schenken kön-
n e n , so ist doch die schar fe grammat i sche methode zu loben. 
Le ide r kann der incorrecte druck nicht u n e r w ä h n t bleiben; auf 
p. 8 8 z. b. haben w i r nicht wen ige r als neun druckfeh le r gezähl t . 
Der nämlichen schule en ts tammt auch die in correctem lutein 
geschr iebene abhandlung von P h i l . S p i t t a , nr. 8 , über copula-
tive und adversat ive a n k n ü p f u n g , worn ach die d is junct ive , con-
clusive und causale Verbindung der zwei ten in aussieht ges te l l ten , 
hoffentlich bald nachfolgenden abthei lung vorbehalten bleibt. Ks ist 
leicht a u s z u r e c h n e n , dass sich die pars 1 über et, que, ac, alque, 
et — et, et —- que, etiam, qtwque, et — etiam, nec , neque, Jieve, 
neu, at, a'qui, attamen, autem , vet o , enimvero, verum , seä turnen, 
ceterum verbrei ten m u s s , b e i z u f ü g e n , dass der Verfasser bei an-
lass der coordination auch auf Synonymik, auf hendiadys und auf 
polysyndeta e ingeht . Auch dieses buch empfiehlt sich durch gram-
matische schär fe , k lare e inthei lung, durch die Vollständigkeit , wel-
che dem lesser das ge füh l g i e b t , der Verfasser habe , auch wo er 
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niclit aiies mittheiie, alles sorgfä l t ig geprüft , durch die reichliche 
beiziehung der poetischen spräche , namentlich der des Vergil . 
A b e r ein Vorzug ist zu einer einseit igkeit a u s g e a r t e t , der des 
bene dislingtiere, insofern der Verfasser keine bloss rhetorischen 
liäufungen von Synonyma annimmt, sondern überall nach scharfen 
unterschieden forscht, s t reng an dem satze festhaltend, keine sprä-
che habe j e ein einziges wort überflüssig gebi ldet , p. 1 1 5 . Und 
wenn er mit recht nec und tieque nicht geradezu als doppelfor-
men 'passieren l ä s s t , sondern mit W a g n e r und Hand zwei ver-
schiedene bedeutungen annimmt, so geht er darin zu w e i t , dass 
er darob das äussere , formelle moment nicht zu seinem rechte 
kommen lässt , aber doch p. 1 1 9 unten bekennen muss, sonderbarer 
weise stehe in den Annalen weit häufiger veque, in den Historien 
und Kleinen Schriften nec. 
Die bandlichste und für den lehrer brauchbarste und ergie-
bigste dieser arbeiten ist wohl die jenige von A. D r a g e r : 3 5 
eng gedruckte grosse- quartseiten geben uns in knappster form, 
in gliederung nach §§, eine vollständige Übersicht über die eigen-
tbümlichkeiten der taciteischen syntax . Und nicht nur ist der 
rahmen über die ganze syntax des T a c i t u s gespannt, sondern der 
Verfasser bat fas t durchgängig die abweichungen oder Überein-
stimmungen des ciceronianischen s t i les , der älteren und späteren 
bistoriker bis auf die Scr iptores historiae Augustae, Lac tanz und 
Apulejus hinunter in parallele g e s e t z t , wie uns scheint, zum gro-
sseren theile auf grund eigener collectaneen. Der feine beobach-
tungssinn, den der Verfasser schon in früheren programmen an 
den tag g e l e g t , tritt uns hier auf j eder seite entgegen. Freilich 
bei so weit abgegrenzter a u f g a b e , wie wäre es möglich, überall 
das vollständige und endgült ige zu bieten i D r ä g e r musste sich 
auf vorarbeiten stützen k ö n n e n , deren mängel er dann natürlich 
binübernimmt. So wenn er §. 4 2 nach Nipperdey zu Ann. 2 , 15 
campum, cui Idisiaviso nomen l e h r t , das substantiv setze T a c i t u s 
bei mihi nomen est nie in den dativ (wornach also Idisiaviso no-
minativ sein muss, w a s nicht ganz unwicht ig ) , so fehlen bei Nip-
perdey noch in der vierten auflage und nun auch bei D r ä g e r un-
ter den belegsteilen Ann. 6 , 4 1 . 1 4 , 2 2 . 1 5 , 1 0 . 5 9 . 1 6 , 9 . 
Und wie steht es nun mit der von beiden gleichfalls nicht er-
wähnten stelle G e r m . 4 3 : ea vis numini, nomen Alois? Oder 
wenn es §. 3 1 . 8 3 he i ss t : mit per werden g e s t e i g e r t amoenus, 
carus, servus ( l ies severus), vigil; mit prae alius, calidus, durus, 
ferox, fercidus, gracilis, gravis, Iongus, so stehen die adjectiva 
wirklich so bei B ö t t i c h e r : es fehlen aber peridoneus Ann. 4_, 12 , 
permodeslus 1, 7 , permulli oft, persimplex 15, 4 5 ' p e r a e q u e l con-
jeefur von Ri t ter zu Hist. 5 , 2 3 ) , war auch perquam brevis Dial. 
16, perquam familiaris 12 , 4 9 . 16 , 2 0 zu vergle ichen, wofür L i -
vius perbrevis und perfamiliaris sag t . F ü r prae sind nachzutra-
gen praeclarus oft, praedives 1 5 , 6 4 , praeposterut Dial. 2 6 . Hist. 
9 * 
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3 , 78 . Ann. 1 6 , 17, praematurus a c h t m a l , praepuleits ebenso of t , 
praeproperus Hist . 2, 7 0 , pruecalidus auch achtmal . Eigentl ich 
sol l te von diesen adject ive» kein Superlativ gebildet werden , sowie 
auch unser deutsches ,.ΐι ο ch geehr t e s t e r " unr icht ig i s t ; doch 
ha t T a c i t u s Dial. 9 praeclarissimus, weil dieses compositum in 
f o l g e des häuf igen gebrauches zum simplex herabgesunken ist. 
W i r entschuldigen e s , wenn man , von einem Vorgänger ge-
täusch t , es überf lüssig findet, eine scheinbar schon gemachte ar-
beit nochmals zu m a c h e n , oder finden es andrerse i t s g a n z natür-
lich, wenn man sich darauf beschränken w i l l , dem leser nur ei-
n ige beispiele zu geben. Aber als einen al lgemeinen f eh l e r , von 
welchem bloss Gerbe r f re i ist , müssen w i r es aus sp rechen , dass, 
w a s un te r dem scheine und mit dem anspruche e igener und voll-
s t änd ige r Sammlung v o r g e l e g t i s t , nur zu of t auch nicht annä 
liernd vol ls tändig ist . Man kann z u g e b e n , dass es einerlei sei, 
ob ein w o r t des T a c i t u s an v ierz ig oder e inundvierz ig stellen 
v o r k o m m e , wie man auch in der mathemat ik bei g rös se ren zah-
len einen bruchtheil oder die decimalen weglassen m a g : allein 
bei mathematischen f o r m e i n , mit welchen andere we i t e r operieren 
sol len, w ä r e eine solche ungenau igke i t nicht g e s t a t t e t , und doch 
sollen j a die resu l ta te unserer de ta i luntersuchungen den Werth 
mathemat i scher formein haben. W i r gehe» ge rn e t w a s in den 
k a u f , und mit 3 3 pc. j edenfa l l s viel zu v ie l : aber wenn nun 
.Spitta p. 3 9 in der de ta i lun te rsuchung über ac und alque schreibt, 
alque komme vor consonantisch anlautenden Worten ad tricies vor, 
und Gerber ProgT. 18(53, p. 2ö g e g e n sechzig stel len aufzähl t , 
so wird die u n g e n a u i g k e i t zu s t a rk . Im spezialart ike) über nee 
und neque heisst es hei Spi t ta p. 1 1 7 : Tacitus semper dicil net: 
quis quam; aber neque quisquam s teh t in allen handschr i f ten und 
tex ten Ann. 3, 3 0 . 4 , 4 1 : p. 41 , T a c i t u s habe in der r ege l (ple-
rumque) ac si geschr ieben, um die Verwechslung mit dem conces-
siven elsi zu ve rmeiden , w a s dann f ü r G e r m . 3 6 kri t isch ver-
w e r t e t w i r d ; indessen finde sich et si Ann. 1 3 , 37 . 14, 3. I i i 
Wahrheit aber kommt ac si e twa fün fundzwanz igma l vor, et si. in 
allen perioden g e g e n funfz ig inal , namentlich vor dem pronomen 
iudefini tum quis, qua, quando, Dial. Ι ό . 2 5 . 42 . Germ. 16. Hist. 
3 , 34 . 38 . Ann. 1 , 32 . 35 . 3 8 . 2 , 57 . 3 , 63 . 1 2 , 3 3 . 38 . 15, 
14. 16, 11, ac si im gleichen fal le bloss Hist . 4 , 46 . Ann. 1, 
17. 4, 7 . 
Auf sein e igenes spez ia lp rogramm, Untersuchungen über den 
Sprachgebrauch der römischen his tor iker , l ieft 1. G ü s t r o w , 1860 , 
p. 1 9 — 2 1 g e s t ü t z t , g iebt D r ä g e r §. 174 a n , quamquam s tehe 
bei T a c i t u s nur f ü n f m a l mit dem indicativ·, es sollte heissen iieun-
zehnmal nach Nipperdev zu Ann. 1 , 3 , vier te aufl. oder genauer 
achtzehnmal un te r abzug von Germ 5. Desgleichen §. 101 qua-
lenus nur zweimal , lies fün fma l . §. 148 celut s t a t t velut si sechs-
mal bei Livius, lies funfzehnmal . §. 111 ,,seu — seil s teht nur 
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Ann. 7 9 · 4, 60 . Hist . 1, 7 , w ie es überhaupt im lutein sehr 
selten ist". Dabei w a r Ann. 1, 7 9 zu s t r e i chen , weil dor t die 
periode mit seu, seu, sive dreigliedrig- i s t ; den zwei bleibenden 
Beispielen aber sind fo lgende siebenzehn h i n z u z u f ü g e n : A g r . 11 . 
•>2. 23. Germ. 21 . 3 8 . His t . 1 , 9 . 34 . 42 . 44 . 2 , 4 2 . 4 , 4 9 . 
Co! 5 , 4 . Ann. 3 , 3 . 1 2 , 65 . 1 4 , 2. 1 5 , 36 , und darnach die 
Bemerkung von der g rossen Seltenheit zu modifizieren. 144 , 
..quoad scheint zu feh len" , s teh t aber Ann. 4 , 6 t . 6 , 51 ; §. 1 3 1 
qui/ipe qui f eh l t " , findet sich aber Agr . 18 . 
Zerniul sammelt p. 9 1 die gen i t . pluralis der zwei ten de-
clination auf um sainint den entsprechenden formen auf orum, 
Übersieht j e d o c h , ausser poslerorutn Ann. 2 , 3 2 u. ä., die wich-
tige, bisher ve rkann te , aber A n n . 1 4 , 3 9 und 15, 2 5 s icher über-
lieferte form barbarum. Diese vere in ig t in sich nicht nur die 
zwei momente, dass sie einmal wie talentüm ein gr iechisches w o r t 
betrifft, und dass die drei r dem Römer nicht g u t kl ingen moch-
ten (vgl· fabrum, posterum, liberum, Iriumvirum u. ä. und percre-
buit Ann. 2, 8 2 ) , sondern ist auch sonst übe r l i e f e r t , z. b. Corn. 
IVepos Miltiad. 2, 1, ebenso bei Cicero. 
Kin zwe i t e r mangel säimntl icher genann ten Schriften besteht 
darin, dass die verschiedenen perioden des taciteischen st i les nir-
gends unterschieden werden . Fanden w i r oben bei besprechung 
der kürze des T a c i t u s in den f rühe ren Schriften eine behagl ichere 
breite des ausdrucke , so wird es nicht wunde r nehmen, dass diesel-
ben auch eine viel s t ä r k e r e h ä u f u n g von synonymen aufweisen , dass 
man daher in den Annalen z w a r vollkommen berecht ig t i s t , die 
reden a u s g e n o m m e n , hei Verbindung zweier synonymer begr i f fe 
nach unterschieden zu f r a g e n , dass d a g e g e n die pleonast ischcn 
Wendungen der ers ten periode nach dem maassstab des Cicero zu 
beurtheilen sind. Dies hat schon Halm 1. c. p. 11 — 1 4 f ü r die 
Germania t reffend nachgewiesen , und im al lgemeinen werden alle 
lexikalischen collectaneen darauf füh ren müssen, dass diese h ä u f u n g 
von synonymen bei T a c i t u s abnimmt. Man verg le iche einmal ae-
mulatio et invidia His t . 1, 65 . 2, 2 1 . 1 0 1 . 3, 6 5 , nicht mehr in 
den Annalen, malignitas et invidia Dial. 23. 25 , invidere et livere 
Dial. 2 5 , maHgnilas et lieor Agr . 41 , obtrectalio et Hcor Hist . 1, 
1, ähnliche ausdrücke Dial. 5, A g r . 1, Hist . 2, 9 9 , in einer rede 
Ann. 3, 10 odium et invidiam, und sehe sich dann in den Anna-
len nach entsprechendem um. Causa et initium, oder auch im plu-
ral, Hist . 1, 5 1 . 2 , 1. 5 2 . 4, 1. 4 8 , sonst nur noch zu a n f a n g 
der Ann. 1, 27 . 4, 1 ; ähnliches Agr . 1 0 , Germ. 9 , Hist. 1 , 4 . 
2, 35. Raptus et latrocinia Germ. 3 5 coli. 1 4 , Hist . 1 , 4 6 , 2, 
58 ; latrocinia allein z. b. Ann. 2 , 5 2 . 1 2 , 27 . 39 . 1 4 , 2 3 . 15 , 
1. Monitus et praesagia Ge rm. 1 0 , Hist . 1 , 3 ; ähnliches nur 
noch Ann. 1 5 , 7 4 . Velut quidam Dial. 5. 3 0 . 3 3 . 3 9 und noch 
in einer philosophischen b e t r a c h t u n g Ann. 3, 35 . Robur und vires 
Dial. 10. 2 6 pleonast isch; Hist . 1, 8 7 . 2 , 11 wohl schon zu un-
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terscheiden, doch nicht mit Sp i t t a 7 5 „vires Strei tmächte, si bel-
lum et proelia ipsa speclatitur, robur notionem per se considera-
lam atque in unum comprehensam exprimit". W i r denken hei vi-
res vorzugsweise an numerische s t a r k e , hei robur an den mora-
lischen hal t , hei j enem an e t w a s quant i ta t ives , ä u s s e r e s , bei die-
sem an e twas qual i ta t ives , inneres . Vgl. 4 , 2 numero et ro-
bore, 13, 4 1 nec id nobis viriutn quod divideretur; d a g e g e n ro-
bur o f t von den römischen legionssoldaten als ke rn t ruppen im 
g e g e n s a t z zu den socii, Hist . 1 , 6 1 . 7 0 . Ann. 12, 3 1 , auch im ge-
g e n s a t z zu libidines Hist . 3 , 2, und so w a r e n die ankommenden 
P r ä t o r i a n e r Hist . 1, 87 vires et robur exercilus, sowohl eine Ver-
s t ä r k u n g im al lgemeinen, als die elite der g a n z e n mannschaf t . — 
Diese tha tsache hat Spi t ta in seinem kapitel über die Synonyma 
p. 7 2 — 80 ganz ausser acht ge lassen , im übrigen einige hübsche 
Unterscheidungen nachgewiesen , wie die Verbindungen eines pro-
saischen und eines poetischen ausdrucke f ü r dieselbe sache p. 81 f., 
aperti incautique Hist . 2 , 21 von dem s tandpunct der ver theidiger 
und dem der s türmenden a u f g e f a s s t p. 8 0 u. ä. 
Von dieser vernachläss ig ten Unterscheidung der Stilperioden 
noch einen f a l l , welcher eine formelle k le in igkei t betr i f f t . Dass 
ac und atque promiscue s t e h e , will Spi t ta p. 4 0 mit haec atque 
tulia Ann. 1, 5 . 2 , 3 8 und haec ac talia His t . 1 , 16. 3 , 3 be-
w e i s e n : er hä t t e sagen so l len , haec ac talia in den His tor ien, 1, 
10 . 2 , 2 . 3 , 3 . 0 0 und in einem philosophischen excurse Ann. 
6, 2 2 ; haec atque talia d u r c h w e g in den Annalen 1 , 5. 2 , 38. 
4 , 60 . 1 1 , 17 . 2 4 . 1 2 , 11. 34 . 6 5 . 1 3 , 7 . 4 6 . 14, 1. 4 9 . 15, 
12 . 36 . 63 . 1 6 , 2 0 , auch A g r . 16. Man s i e h t , die redensar t 
g e h t progress iv ; und während sie sons t immer nur in einem haupt-
s a t ze und z w a r mit ausnahme von Hist . 1 , 16 und Ann. 6 , 22 
r e g e l m ä s s i g zu a n f a n g eines hauptsa tzes s t e h t , br ingen sie die 
le tz ten biieher der Annalen auch in temporalsä tzen 1 2 , 11. 15, 
6 3 . 16, 2 9 : vgl . Gerber p. 2 5 . 2 6 , w o indess zwei stellen feh-
len und keine chronologische Unterscheidung gegeben ist . 
Unsere ansieht ist und bleibt : nur immer einzeluntersuchun-
g e n , aber wo möglich noch g e n a u e r und s o r g f ä l t i g e r als die mei-
sten bisherigen, die belegstei len chronologisch geo rdne t . Kin or-
dentliches lexicon Tac i t eum in zwei bänden würde uns z w a r l ange 
nicht alles s t r e i t i ge entscheiden, aber sicher sehr vieles, w a s j e t z t 
halb geg l aub t und worübe r noch manches überf lüss ige w o r t ver-
loren werden wird. 
( F o r t s e t z u n g fo lg t ) . 
W i n t e r t h u r . " Eduard Wölfflin. 
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